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Seelrieoss - ltnldibarerrBund mit idem fafthlfliithen Italien - Englands m gemeinsame Feind-g
k; . - _ · den wir fwlaoen werden- wo wir ihn treffen--

« Zum zweiten Male im Kriege beging Die NSDAP.

imhiftorifchen Hofbräuhaussaal in München die Feie r

dke r· P a r t e i g r ü n d un g. Wieder weilte, wie immer
an diesem denkwürdigen Sage, Der Führer im Kreise

seiner ältesten Kampfgefährten, um zu ihnen zu spreche-inv

Es find 21 Jahre vergangen, seit Adolf Hitler zun-
ersten Male feine 25 Programmpunkte verkündete. Eine

eherne Tafel im Festsaal des Hofbräuhauses, der diesen
Tags der eigentlichen Parteigründung erlebte, bezeichnet
die Stelle, von der aus der Führer sein politisches Glan-
bensbekenntnis zur Rettung und Wiederausrichtung

—1Deutfchlands in eine bewegte Versammlung und damit
auch-in das tief niedergedrückte lind entmutigte deutsche
Volk gerufen hat. Es gehörte eine fast übermenschliche
Ueberzeugungslraft und ein wahrhaft fanatifrher Mut und
Wille dazu, sich zum Kampf und Einsah für ein Pro-
gramm zu bekennen, zu dessen Verwirklichung aber auch
jede Voraussetzung zu fehlen schien. '

Heute ist das Programm von damals zum Le b e u s-
gefetz der deutschen Nation geworden. Die
Alte Garde des Führers aber, die Adolf Hitlers Pro-
gramm durch Kampf zum Siege führen half, versammelt
sichs-Jahr für Jahr am 24. Februar zu einigen Stunden

· stolzen Zurückerinnerns an einen Kampf, der unter den
"troftlofesten« Umständen begann,
Großdeutschen Reich Adolf Hitlers feinen Sieg und feine
Krönung erfahren hat. . Und jedesmal weilt der Führer
mitten unter feinen alten, treuen Gefolgsmännern itnd
hält ins kameradfchaftlicher Kampfverfchworenheit mit
ihnen Nürkfchau auf die Jahre, die von ieuem 24. Februar
1920"zum- nationalfozlalistischen Deutschland der Macht

. lind der Volksgemeinschaft führten. « »

« Mit zgrößerer Befriedigung konnten der Führer und
feine alten Weggefährten Denn 24. Februar noch nie be-
gehen als ini diesem J re. Liegt doch hinter uns ein
I.ahr«" deutschen Runen s,s deutscher Vethrung iiitd
deutscher Siege, wie noch keines in »der deutschen
Geschichte. Die Saat des Glaubens und der Treue, Die
Adolf Hitler und feine Mitkämpfer aiisstretiteu, reift ihrer
Ernte entgegen. Mit Deutschlands Sieg vot
Au g e n verfammelten sich die ältesten Natioualsoziatisieis
um« den Führer.

DiezAnküudigung daß der Führer auch in diesem Fahrt
wieder im Festsaal des Hofbräuhaufes zu feinen ältesten
Parteigenossen fgrecheu werbe, hatte »sich wie ein Lauffeuei ir
Der Hauptstadt .er Bewegung verbreitet. Jnt Nu war-est dii
zum Hofbränhaus führenden Straße-u dicht gefüiti und it
näher die Stunde des Begiuns der Kundgebsung eranrürite
um so mehr drängten sich die Massen hinter Dem: patier des
»-Absperrmannschaften,« unt Den. geliebten Führer zu seher
und ihm ziizii1·iibelir -

i. Im halbranltanssdeltlaal
· Der große Festsaaldes osbräuhauses ist aua
in diesem Jahre ohne weitere usschmiirkung geblieben. Ei
bietet in einem Aeußern das gleich; Bild wie vor Pl Jahren
Kopf an opf sitzen an den langen ifchrei en die Parteiger
sen» die meisten Don ihnen im- Braun em oder in ten tin
«ori·nen Der Kam fformationeu und liederungen der Vers-e
ung,· Kaum wen ger zahlreich-aber sind unter ihnen Die Wal
entrager des nationalsozialistis en Vollsheeres vertrete-
Offiziere und Mannschaften in Fe d rau. Marmebsau und in
Grau-blau der Lustwaffe. viele von i neu noch mit Den Ehren
wehen; des Weltkrieges und die Mehrzahl mit denen des setzt
gen— Ringens gefchmuckt.

Auch die lFrauen. Die damals schon zur-Bewegung ließe-
tragen wie a e das Goldene Ehrenzeicheii, viele Der ‘i sinnr«
das höchste Ehrenzeichen der Bewegung den Vlutorden.

Der große runde Tisch neben dem Redners-ali, an Dem De
Führer damals feinen Platz hatte ist wieder sit-r die Partei
genossen frei gehalten. Die mit ihm an dir-sein Tisch saßen
Unmittelbar vor dem sahuengefchmüclten Reis-lernen ixr
Schwester Pia. Die einzige Blutordeustriigerin Der Beweguan

Die- nationalsoztalitischen Kampflleder und Die Mars
lind Lieder der stolzen s ehrinacht des neuen Deutschland Dur
brausen den Saal. oft überiöni von Den Heilrufem mit des-sei
die engsten Mitarbeiter des ührers begrn t werden. Die Ir-
rufe, gelten Franz lauer S man. Dr. Le . Ritter von trai-

- letter Adolf Wagner,
. Weber. Nur ein schmale Gasse ist frei.

Der aber dennoch im·

Rück chläge und des· endlichen Sieges vor ihren geistt en fingen

- Don einem

 

Ernst-, Frevler-; Essen Amunm Huhnteirn Luna-entity Uhuesorge
·tebert nnd vielen anderen bekannten Männern der Bis-de-
gung. Bald sind der Fuhrerttsch und seinesUuigebung bei-klin- _

Plöhlich Fansarenftößel Die Parteigenossens erheben fick"
Brimtninger. Der traditionelle Träger der Blntfahiie.«« betritt?-
Init- dein alten geheiligten Seldzeichen der-Bewegung Der
Sa«al.»Ehrfnrrlnsvoll grüßen ie alten Künderdernationail
sozialistischen Idee das geheiligteFeldzeichem unter dem fl«
unt Adolf bitter in Den Kampf für-ein ne.ues.Tr.ut.schlaui-s
traten. .

FabeladeFrende tun- den-Führer-
_SeDe-n Augenblick muß der-Führer kommen. . Die Gesprächr

iierstummen Da schmettern die Töne des Badeitweiler Mur.
» sches durch den Saal. Und nun braust dein .Führ.e.r,..dersanci
diesmal wieder im feldgrauen Rock- zusseiuen·-al—ten "Rain-biete
Zoinmtkaussztausend Kehlen und aus glühenden Herzen täte.
petl einer jubelnden Freude entgegen. Der Führer schreitet

· las Slsalirr feiner Alten Garde entlang, gefeiert-vom Steg--
Iertreter des Führers. Rudolf Heft-. ‚Don Himmlerzxdout Gan

von-Julius Schan und Christum-·

Viele hundert Hände retten sich dem Führer entgegen
grüßen ihn, den Mann, dem jeder Atemzugdieser Männer ge
hört seit. zwei Jahrze nten, Der ihnen voranging und-voran
kämpfte unD Der sie ge hrt hat, wie ..noch:kein: Führer-s eine Be
Seegang l.unD ein Voll-. iihrtea Wogende Begeisterung erfüllt
en aa

Die nicht endenwollenden Heilrufe herelnensfichszu einen
einzigen brausenden und brandendenRuf der Freude.

Adolf Wagner begrüßt Den Führen-
« Jm Namen-- aller grüßi Asd o lf Wa gnie r. der Glitt-leitet
des«Traditionsgaues, den geliebten Fii rer,.. im Namen..aurl-
der Millionen deutscher Volks-genossen ie Durch, Den. Rund
lunk an dieser Sinnbgebungteilnehmen... Erswe.ist·darauf— hin»
daß, der Führer sich .auschicke. in diesem Jahre den« tggntischj
Ren" Entscheiduugstampf der deutschen- Gesch ehrt-zu Pchkiageir

was Erlebnis dieser..Zwiesprache-, dtederstüshrer mit
seinen alten Partei enossen hielt und in der er·n « »
Die eit des Kamp es und der-Bewährung des Op ers, der

iufsteigens ließ, .iff' in. Worten nur schwerswisedor en-. S on
iach den ersten Sätzen des Führers ist die un ösliche .. er-.-
iuudenheit zwischen- ihm «und feiner AltenGardeku spurem
llller Augen hängen an seinem- Munde, keine Silbe eine este
entgeht ihnen. Mit ergreifenderAnteilnahme fofgetr'fi den-
Erinnerungen ausdeu ersten Tagen. der«Be·w uer mit«

e eStolz den Stationen ihrer Sie e, mit-·«greuzenl—os r· iste-«
rith der Verwirklichung-des Hitrogrammz das an-. ie er
5te e und unter ihrer Teilnahme verkündet wurde. Mit i-
sreiender Heiterkeit begrüßen sie densbeißendenhogn . mit dem«
ter Führer die Gegner der Bewegung von e odem, dies
Feinde des deutschen- Volkes von heute abferii t- und mit-
«-iosenden Jubelstürmen von oft minutenla er· unersättli-
«:ieren die alten Parteigeno sen und Mitkämp er des Führers
ten stolzesten R Unfchasts ericht, den je ein Führer seinem
Volke und ein Fe herr einem Volksheer geben konnte. ·

Wie ein roter Faden zo en fiel; durch die Ausfü rungeu
oesFührers von den ersten ageu er VeweguuFan is zum
heutigen Schicksalskamp e wundervoll treffende er leiche dir
in ihrer prägnanten, kr tallenen Formulierung die lte Garde

« turm der egeisterung laden-anderen wangeu.
Deutlich zeigte der Führer in seinenr Rückblickrdie eschi te
Der Bewegung und die Vollkwerdung der Nation auf,3wie"-- ch
ge beäugt? aufge wungeneusKantpse alles wiederholt, was e
ar zur _

zum- eutigen Tage hat erle en müssen» Die-glei en.Vraktilen
und ekhoden der Ni tbeachtung, des Totschweigens derxVers
leumdimg unb endlich es«brutalen, rücksichtslosen und sblutigen
Terrors, die dem« Nationalsozialismus gegenüber angewandt
wurden, werden nun dem deutschen Volke gegenübetpgetibt

«Unte·r stürmischem Beifall versicherte der Führen daß
aber auch« genau wie .einft Die Partei, so seht as Deut che
Volk aus jedem neuen Kampfe stärker hervor egangen sei. nd
wie die Partei schlie lich nach eineinhalb a tzehnteni här-
testen Kampfes den ieg an ihre Fahnen ge eftet habe, so
werde auch Großdeutfchland aus diesem Ringen als Sieger
hervärgehein « . .

Deu- Höhepnnkt aber erreichten Die Knirdgebunsem 058
Der Führer als Antwort auf die lächerlichen Greueiineldsn

« der an elsächsifchen Presse ein« flammendes Treuebekeiuitn s .
zum be renndeteu und verbündeten Italien able ti’deltt«.0sk

Hinter IIIi deutschland bis zum Siege aitr Seite lieben w e.

- einmal g-

i
achtergretlsung was das Deut ehe Volk bis I 

. --t ‘" :

namnenunnrenmnten Heilrufen sprangen die Tennehmei
ven- ihren Plätzen auf-; um dem Führer ihre Zustimmuns
zu. beinnben. Und-dieser Stürme wiederholten sich, als del
Ober e. Befehlshaber Der deutschen Wehrmacht die stolzen
Grge itisses unsererHochseestreitkräfte und UpBoote allein in
Den herben letzten-. Tagen belaiintgibt, unD hingufiigt, daß fiel
Die englischen Plutolrateu im. März und April itoch auf ganfl

_ anderes Zahlen gefaßt machen dürfen.
« Mit ätzendem Spott zlsihlt der Führer die endlosen Pro-

phezeiungen unserer Fett de aus, Die mit ihren heutigen
- Voraussetzungen und Orakeln den gleichen negativen Erfolg
haben würden-« wie mit Den bisherigen, die sie allzu eiIfertiq -
ihren Völkern und-— der Welt vergeffeitmachen wollen. »

Schließlich erinnerte der Führer noch einmal Daran, wie et
unseren Feinden Angebot-um Angebot und Friedeiisvorschlii«
zur-Friedensvor-fchl«ag unterbreitet habe, Die sie mit frecheni
Hohn zuruclgetviesen hätten, weil .sie, wie es Ehnrchill schon

« 1936 erklärt habe, den Krieg wolltenl Der von ihnen herauf-
deschivorene Krieg, erklärte der Führer, werde das.Erwachen
Der Völker nicht verhindern, sondern beschleunigen, und auch
im Wirtschaftslebenwürden zwaitgsläufig die Gesetze der Ver-
nunft zum Durchbruch kommen. »

Die Schilderung der politischen, militärischen und wirt«
schaftlichen Starke Deutschlands unD Der gigantifehen Vor-
bereitungen auf die Entscheidung, der Hinweis auf unsere
herrliche, sigk nnd ruhmgekrönte Wehrmacht, die beste Wehr«
macht der elt hinter der das deutsche Volk stehe, lüfte er-
neuten grenzenlofeu Beifall aus, der zum Orkan anschon
alsder Führer verkündete, daß der Weg zum Endsicge leich-
ter fein -werde,s als der, den das deutsche Volk bisher zurück-i
gelegt habe. i

Als der Führer feiner fanatifehen Siegesziiversicht mit.
dem-— Worte Ausdruck verlieh: »Wenn das Kommando erschallt,
wird Deutschland tnarfchiereni“ schlug ihm ein
unbeschreiblicher Sturm der Zustimmung, des Dankes, der Be-
getiteriing und der»unerschütterlichen Siegeszuversicht ent-
gegen, Der zum Gelobnis sreudigsteu und hingebungsvollsten
Einfatzes wurde. -. « « .- l

« i .

 

„eLenn das Konnnaudo kommt, Tritt am, mltn
Deutschland marfehicren!“ Das ist die Parole-, die del
Fuhtr in feiner grbßen Rede vor feinen alten Kampf«

- geführten zum 21. Jahrestag der Verkündung des Partei-
programms an die Nation ausgegeben hat. Dieser Saß-
ist gewissermaßen der Schlußftrich gewesen unter den
historischen Rückblick,. den Adolf Hitler noch einmal au-
gestellt hat, und den er begann an jenem Tage, als sich
ein Häuflein aufrechter SJJiiinner, Die entschlossen waren,
ihr Letztes für Volk und Vaterland herzugeben. zu-·
faminentat, um kraft ihres sanatischen Glaubens ein
nettes Deutschland vorzubereiten. ·

Es war ein langer und ein schwerer Weg, den Adels
Hitler mit seinen Getreuen gegangen ift. Sie haben ge«
riingen um Die Seele des Volkes, bis sie sie erobert
hatten. »Und als sie im Innern eine klare Entscheidung
getroffen hatten, Da bereiteten sie die außenpolitische Ent«
scheidilng zielbewußt vor. Am Anfang dieses außen-
politischen Kampfes aber stand das Wort »Auslöfchung
der Schande von Versailles«.

Wie erbärmlichklingen gegen die stolzen Worte eines
Adolf Hitler das Gewinsel und Gejauimer der Kreatiiren
in London, die den Krieg vom Zaune gebrochen haben
nnd nun ihren Untergang vor Augen sehen. Diese Kriegs-
verbrecher haben erfahren müssen, daß es leichter ifi,
einen Krieg zu beginnen, als den Sieg zu erkämpfen. Jetzt
steht ihnen das Wasser bis zum Halse, und nun, Da sie
am Ende ihres Latein-I sind, möchten sie Gott und die
Welt rufen, ihnen zu helfen. Jn dieser Stunde, ‚Da Eng-
land erkennt, daß fein Ende nahe ist, da erheben die
beiden Männer ihre Stimme, Die ein Recht haben, von·
sich ztl behaupten-, daß sie eine neue Welt vorbereitet
haben. Am Sonntag sprach B en i t D M us s o l i ni Dar

_ feinen Getreueu in. Rom. Er hat seinem Volke den bis-
. herigen Verlauf des Kampfes, den Italien gegen den
Feind Nr. 1szu führen hat, schonungslos vor Augen ge-
fährt. Er hat ihm nicht das wechselnde Kriegsgliick ver-

. schwiegen, aber-er ha es auch nicht darüber im iinklaren
gelassen, daß am nde dieses Ringeiis der Endsieg
its-tu weit Matten aetltiae Kräfte in diesem Kampf mit:



ortngt, die reine Demokratte aufzuwenen hat. Die mehr ]
sfkussolinis war die siäblerne Antwort an England, das
'in feiner Einfalt glaubte, das faschistische Jtalien zer-
mürben unh mattsetzen zu können. Diesen politischen
Bankerotteuren hat der Duce bewiesen, warum die
Achfenmächte Sieger bleiben würden: weil Deutschland
und Italien Seite an Seite marschieren werden bis zum
Ende!

So wie vor einem Jahre der Führer Abrechnung
hielt mit England und seinem Trabanten Frankreich, und
wie danach die wuchtigen Schläge der deutschen Wehr-
niacht folgten, unter denen Frankreich zusammenbrach und
Englandaus seine Jnsel zurückgeworfen wurde, so stehen
die stolzen Worte des Führers und die des Duee am
Anfang der entscheidenden Auseinanders
se tz u n g mit dem letzten großen Feind der europäischen
Neuordnung, mit England. Es ist immer so gewesen,
daß den Worten des Führers die Taten folgten. Diesmal
sind die Taten schon so unmittelbar gefolgt, daß der Füh-
rer noch während seiner Rede neue grandiose Erfolge der
deutschen Kriegsmarine im Kampf gegen England mittei-
len konnte, die auf das hinweisen, was den Briten in
diesem Frühjahr bevorsteht. Auch in London gibt es Mini-
ster, die sagen, wir haben neue große Flugzeuge, wir
haben neue Zerstörer, und wir werden sie bald einsetzen
im Kampf. Das sind Redensarten, mit denen das Voll
dumm gemacht werden soll, aber wenn Adolf Hitler er-
klärt, daß die neuen U-Boote, die gebaut worden sind,
nunmehr kommen werden, dann kann man 'in London
überzeugt sein, daßßdeift Beweis der Vorankundigung sehr

nell au dem Fu e o gt. .
sch Englcfind mag es sich immer wieder gesagt sein lassen:
wir werden es finden, wohin immer es sich zurückzieht, .

und wir werden den Schlag dort führen, wo er am ver-

nichtendsten it. Deshalb kann der Führer mit Recht sagen:

,,Ob unsere tukas englische Schiffe in der Nordsee oder

im Mittelmeer treffen, ist gleichgültig. Getroffen wird

in jedem Falle England, und es wird vernichtensd getrof-
fen werden. »

Wo ist der Staatsmann, der behaupten konnte, er

habe eine so gute Wehrmacht, wie sie Adolf Hitler hats

Wo ist der Staatsmann, der mit dem sicheren Wissen um
den Einsatzwillen der Nataion mit eiserner Ruhe dem

. Entscheidungskampf entgegensehen kanns Die ganze

Lügen- und Hetzflut, die die demokratische Welt jetzt gegen

Deutschland losläßt, zerbricht an dem unerschütterlichen

Glauben der deutschen Nation an den Sieg. Wenn sie drü-

ben heben, so ist es nichts weiter als das Zeichen ihrer

Hilflosigkeit und ihrer ohnmächtigen Wut. Und wenn sie

prophezeihen und Termine setzen so ist es die-Taktik von

politischen Scharlatanen, die felbft nichts einzusehen

haben. Lächelnd verweist Adolf Hitler die prophetischeu

Wünschelrutengänger in England darauf, daß sie auf den

Winter ihre Hoffnung gesetzt Bogen uiåizåufväeäitktærgeeä
" nn er nen er ern: ‚

ggghtgdäifggoiaioin arg bei uns in clheutt'chlanh. So kann
.nut em weann wrecvem der weiß, was er geleistet hat, unt
der sein Volk kennt. Wir haben gigantisch gearbeitet ruft
Adolf Hitler aus, und denen, die sagen, auch wir aben
hie Zeit geUUbh ruft er zu: Was ihr tut, das habe ich längst
vor euch vorbereitet. Das ist das Kennzeichen der letzten
entscheidenden Auseinandersetzung:. Die Briten mögen
tun, was sie wollen, sie werden niemals das einholen kön- ·
nen, was das deutsche Volk unter der Fühung Adolf
Hitlers geleistet hat und noch weiter zu leisten bereit ist.

. Die Zeit- hilst nur dem, der arbeitet, sagt
Adolf Hitler. Und gearbeitet hatdas deutsche Volk wie nie.
Deshalb hat der Führer ein Recht, den Segen Gottes für
den entscheidenden Kampf zu erbitten, zu dem die deutsetze
Nation» jetzt antritt. Wenn es noch eine Vorsehung gi t
und eine göttliche Gerechtigkeit, dann hat sich h a s
deutsche Volk den Sieg in diesem Kriege ver-
dient.» Deshalb nehmen wir die Parole des Führers
auf: Mit sanatischer Zuversicht in die Zukunftl Ni t eher
wollenwir die Waffen niederlegen, bis Englan ver-
nichtet am Boden liegt. Mit uns aber Schulter an Schul-

—«-ter marschiert das verbündete Italien, an dessen Spitze
ein Mann steht, der von derselben sanatischen Zuversicht
in die Zukunft beseelt ist und dessen Handeln getragen ist
von dem gleichen unerfchütterlichen Glauben an die Kraft
und den Opferwillen seiner Nation.

Darum warten wir auf das Kommando: ,,Tritt ge-
Eahßtl«. Wie ein Mann wird die deutsche Nation mar-

eren,
steht die Heimat hinter der Front, und beide, Front und
getarnt, verbindet dereherne Willen zum Kampf bis zum
. eg. n..- . « ·1‘“! ‚m.
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; Feindliilte handeln-hilft mit Erfolg
.- beschoisen - '_

' «· Durch Marincartillerie in der Nähe von Dover.·
DNB. Berlin. 24 Februar.

_ Marineartillerle beschoß mit Erfolg mehret
efNeindliche Handelsfchif e, hie in« oer Nähe vol
ebnet den englischen Kanal VI durchqueren versuchten Unter
dem Eindruck des schweren eschusses drehten die Schiffe al
und zerstreuten sich.

. g rittteriretn siir Stauitiitt 3.5. Krautke
Hervorrasssende Leistung im Handelskrieg.

. « DNB. Berlin, 22. Februar.
Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmachr

verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers her Kriegsmarine
Großadmiral Dr. h. c. R a e d e r, das Ritterkreuz zum Eiferneu
Kreuz an Kapitän z. S. Theodor K runde.

Kapitän zur See Theodor Krancke hat bei der Vorbe-reitung und Durchführung der Norwegenaktion in maßgeb-licher — ienststellung mitgewirkt. Seit einiger eit führt er als
Kreuzerkommandant trotz starker operativer fe nblicber Ge en-
wehr erfolgreich Handelskrieg und hat bisher 132000 B T.
feindlichen bzw dem Feind nutzbaren Handelsschi fsraumsversenkt. Dieser glauzeride in kurzer eit erzielte rfol ist« dem entfchlosfeneirund schneidigen Span ein des Komman an-ien und seiner ausgezeichneten Besahung zu verbauten.

__ Jm Zeichen der Freundschaft der Achse
Güiiftiger Verlauf der deutsch-italienischen Wirtschafts- s

verhanvlungen

Der Vori eiide des deutchen Ne ierun saus chusses für
die periodischcnz deutsch-italienischen Wkrts a tsver anhlungen,
Gesandter Dr. El«o-dius. wurde vom uee im Palazzo
Venezia zur Berichterstattung über die zur Zeit in Romjtatts
findende Tagusng in Audienz empfanren Der Duee gab i-: 'ier
Genugtuung über den günstige n an der Verhandltt -en
Ausdruck und sprach seine be ondere nerkennung für 9te
Tätigkeit des Gesandten ‘Dr. C odins aus« die nicht ign- non
den Erfordernissen der Achse, sondern auch von tiefer Fris- id-
schaft fiir das faschistische Italien bestimmt W. ‚

 

wenn der Befehl kommt. Mit heißem Herzen
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l 217300 AND versenkt«
Geleitzug von 125000 VRT. durch Unterseeboote aufs

gerieben. —- Große Erfolge deutscher Seestreitkräftr.
DNB. Berlin, 24. Februar.

u n te r s e e b o o te griffen · einen stark gesicherten
Geleitzug an und versenkten in zahlreichen
hartnäckigen Angriffen 125 000 BRE» dar-
unter einen zur Sicherung eingesetzten Hilfskreuzer. Dei
Geleitzug wurde aufgerieben. Andere Unterseeboote ver-
fenkten. teilweise ebenfalls aus Geleitzügen heraus, zahl-
reiche feindliche Handelsschiffr. Das G e s a m t e r g e b Ä
n i s her) Unterseebootserfolge erhöht sich damit einschließ-
lich her im"OKW.-Bericht vom 24. 2. 41 gemelheten Teil-

»Weitere Erfolge von S e e ft r e i t k r ä f t e n bringen
hie heute gemeldeten Verluste des Feindes an Handels-
schiffsraum aus insgesamt 217 300 BRT... -

DNB. Berlin, 24. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein U nterseebo ot unter Führung von Kavitäsni
ieutnant Moehle verseulte vier feindliche bewaffnete
Handels-schiffe mit zusammen 33100 BRT. Damit hat
Kapitänleutnant Moehle |9 feindliche Handelsschiffe mit
insgesamt III 943 BRT. versenkt. ,

Ein weiteres U n te rsee b o ot melhet hie Versen-
— kung von zwei bewaffneten Haudelsschiffeu mit zusam-
men 7000 BRT. X -

Im Mittelmeer versenkteJi deutsche Kampfflugs
zeuge nördlich Derna ein seindliches Handelsschifs von
10000 BRD . «- .

Jm Seegebiet südlich J rla nd wurde ein größe-
res Handelsschifs schwer beschädigt Es blieb mit Schlag-
feile liegen. ' « «

Bei eitlem Vorstoß stärkerer Jagdfliegerverbände
gegen die britische Südküiste stellte sich der Feind
nicht zum Kampf. Kamvffliegerverbände griffen in der
letzten Nacht erneut kriegswichtige Ziele in Hull mit
gutem Erfolg an und bombardierten ein Flugzeiug ‑
wert in Siidenglaud sowieDockaulageu und Rüstungss
vetriebe in L o n d o n.

Der Feind flog in das Reichsgebiet weder bei Tage
noch bei Nacht ein. Bei einzelnen nächtlichen Einfliigcn
in das besetzte Gebiet wurde neben unbedeutendem Sach-
schaden eine geringe Anzahl Personen getötet oder ver-
letzt. « . -

DNB. Berlin, 23. Februar.
—«.-Das Oberkommando der Wehrmachtgibt
bekannt-

Nordwestlich der Hebriden wurden am 19. Februar
über die Mitteilung im Wehrmachtbericht vom
20. Februar hinausjno zwei weitere

 

große Handelsschifse des Feindes durch
Bomben so schwer getroffen, daß sie als verloren be-
trachtet werden können.

Am 22. Februar konnten im gleichen Seegebiet ein
Dampfer von 7000 BRT. durch Bomben versenkt
und zwei großehandelsfchiffe schwer beschädigt werben.

Leichte Kampfflug enge griffen einen Flugplatz in
Ostengland an und zer örten eine Halle sowie vier Flug-
zeuge am Boden.

Flugzeu
rikanlage in Nordfchottland und rissen ein

Truppenlagetz mehrere Güterzüge und motorgfterte Ko-
lonnen in Südengland mit Bordwaffen 'an.

In ber letzten Nacht bete ten Kampfslugzeuge trotz
ungünstiger Wetterlage die Ha enanlagen unh kriegswichs .
Käse-le in chull wirkungsvoll mit Bomben schweren

Im Mittelmeerraum erzielten deutKe Kampf-
flug Fresser mit Bomben mittleren K ibers auf
einein einem: Kriegsschiff, einem grossen Handelsfchiff
and in den Hasenanlagen von Bengasi. m Raum südlich
Agedabia wurden zwei Flugplätze und ruppenansamms
b“? en fltrourch Bomben und Bordwaffen mit gutem Erfolg
e mv .

Der Feind flog weder am 22. noch in der Nacht zum
Iz- Februar in das Neichsgebiet ein. · - .

In her Zeit vom 15. bis 22. Februar wurden im
Luftkampf sowie durch Flat-
32 feindliche Flu« zeuge abges
neben zahlreiche feindli es lugzeuge am « _ ·

renb her gleichen Zeit etrugen die deutschen Verluste
15 lugaeuge. ‚*flflklzeßt‘ßfi‘ W, .

offen. das

 

C . -.-««

DNB. B e r l i n, 21. Februar.

Das Qberkommando der Wehrmacht gibt

bekannte
Bei In ri n gegen feinhli ‚ Geleitzüge im See-

gebiet um Gangart” verfenkte die tgenftntaffe h r ei H a n .

delstfachiffifßmitSzåzsififmiifizitiver

PlanDer Fe nd verlor inå Liitifsitkampf bei Dover zwei Jagd-
vom Mu er h re. - —

"Mängel: Nacht Zum 21. Februar richteten si erfolg-

reiche Vombenangriffe gegen Hafen- und Dorkan agen im

Themfe ebsiet und am Vriftolkanab Ein
er W e st k ü st e wurde vermint.

Im M it t e l in e e r r a u m griffen deutsche Kampf-

flugzeuge briti che Trukpenansammlungen bei El Breda

und einen ca en in 2 byen wirkun svoll an. tll

Der Feind warf in der letzten acht an einer S e e

im besetzten Gebiet Bomben, ohne Schaden anzurichten.

DNB. Berlin, 22 Februar.

bekannte . ṅ
m n d i e n 20 z e a n 'herfenlten deutsche See-

ftreitRäfteJ den fbewaffneten britifchen Handelsdampfer

. „Einnahme Eruifer« von 7178 am. I Der Dampfer hatte
r San nn hie la e her Vereinigten Staaten gesetzt

nnd amähikanaische Flszchen auf dies Bordwand gemalt.
»Ein Unterseeboot meidet die Versenkung eines Han-

delsdtmdfers von 4350 BRE. „
Kamvsflugzeuge griffen gestern britische Handels-

fchiffe ander O · unh Westküste Englands an, versenkten
einen stillst-ON sDampfer nnb befchädigten zwei große
Denker und mehrere Schiffe schwer. _

In ver Nacht zum 22. Februar belegten Kampssties
gerverbände die dafenanlagen von Swa ns ea wirksam

mit ganzes. bringen W stillst wurden zwei “im‚ e

. halten

der bewaffneten Aufklärung bombardiers «

und Marineartille rie -

oben zerstört-« .

11500 ihm. imv befchii- »

Das Oberkommaiido der Wehrmacht gibt  

« Englands schlechtes Gewissen
Kümnierllcher Versuch Londons, die Kriegs-

schuld von sich abzuwälze-n.
' Aus Mangel an Siegesmeldun en, mit denen die Kriegs-

verbrecher das Volk berauschen könn en, ist man in London auf
den Einfall gekommen, die Kriegsf uldfrage auszuwerfen um
die nieder edrüilte Stimmung im anhe aufzu ulhern. Dabei
stellt der ondoner Nachrichtendieust die grotes Behauptung
aus, daß weder Polen noch einer her anderen der-heutigen Gegner
Deutschlands auch nur daran gedacht hatte, Deutsaäa
greifen. Ein bloßer Gedanke daran sei heller Wa n .

Die BeaaufitunT ist so dumm und lächerli daß es sich
eigentlich er br gte, lefem Londoner Schwindel entgegen urte-
ten. Da aber Polen namentlich aufge ührt wird, sei nur ran
erinnert. daß die von der deutschen e ierung veröffentlichten
Dokumente. die in den Warschauer Min sterien gefundenwurs
hen, längst aller Welt die eindeutige Schuld Polens
klargelegt haben. . « -

Und wie steht es mit England selbstl Es i erst ganz kurze
Zzlt her. da erk ärte der amerikani che Gener Wood in der

- batte über das En landhilfegesetz vor dem Außenvoliti chen
Senatsauss uß in afhin ton, er habe im Ja re l9 (t)
eine Unterre un mit Ehur ill gehabt, in deren rlauf err
ßgurchill zvnif erklärte: Deutschland wird zu stark. ir«
m sfeu Deu chland vernichtenl«

Das Ge ühl für eine schlechte und ausfichtslo e Sache zu
kämpfen beeinträchtigt in starkem Maße d e mit e des bri-
tifchen Wider andes. Da können auch fol e Mit
Ab eu uung er Kriegss uld und her mmerliche Versuch,
sie an Deu fchland abtzuw lzem nicht mehr verfangen Eng and
hat den „sie: gettftäuibihat hn eplant und begonnen und ist
anheem ree u gemoren. s

Defr Ausgakng des legte es steht eben o fest wie die Bäuche

i

en, wie die

die Reihe der von i m ver ührten und ann von Deut land
be egten Völker wir der gewissenlose und brutale Vzrf hrer
se bst beschließen: Englandl _ . .

Banne Ahnungeii
Da den KrPe shetzern an her Themse nicht wohl i bei

dem (Schwulen an Tas Frühjahr das hat der glischesggens
niinister Dufs Eooper in ener Rede in« . forh gezeigt«
in der er voll düsterer Slbnungeate erkläigei „mit dem beviorftesaheizi
oen « rüh a r seien neue am und e den zu erwar en.
Volkzmti ehbereit fein, no mehr Leiden auf sich ab
ne men. - - «
h Den Stimmungsmachern in London geht anscheinend seht

der Atem aus. Im Herbst vori en Jahre war es der »Gene-
ral Winter«. den man dem Vo ke. um es bei der Statt e zu

als Englands mächtigen Verbündeten pries. nn
oertröftete man es auf das Frühjahr, das mir seinen kürzeren
Nächten eine Besserungder age bringen ollte. - Nu da das
Frühjahr immer nä er rückt. bekommt Duf Eoo er ngst vor
seinen eigenen Jllu onen und reißt mit der dü eren Prophe-
zeiung von neuenKämp en und neuen Leidendas mühsam
errichtete Kartenhaus se bst zufammen» - —

Auch hie Lager-hea- bricht zusammen 4'
Au die en lif n Jllusionslügen von der-angeblich furcht-

baren irkung gerckRAFc bei i ren Luftüberfällen auf deutsche
Städte brechen jämmerlich zu ammen. Da haben eben aus
Deutschland zurückgelehrte amerikanische Zeitunlgskorresgondene
ten in Artikeln ehr klar und einsdeutig festgefte t, da » er von
den britischen Berlin an er chtete chaden
im Verhältnis zu den Verheerungen die ie deutschen Ilin
in London angerichtet hätten, soweit dies aus Londoner ho o!
feftftellbar 'fe, gänzlich unbedeutend fei. -— Damit«
ist die Lügenhaftigkeit der geschwollenemRAFxBerichte übers
die Berlin-Fluge wieder einma festgenageltl «« . — .-

Hilfeschrei nach Kanada « 1 .
Der britische Minister für die Flu zeu produktion, Lords

V e a v e r b r'o ol sandte im englischen uns funk einen neuen
Hilfeschrei nach Kanadm Ausgehend von der Tatsache, daß
England starke Verluste in seinen rachtfchifsen erlitten habe,«
«erklärte-Beaverbrook. es sei setzt an anada. ebenso wie an den
anderen Dominions. England helfend an die Seite zu treten.
Man erwarte von Kanada. daß es nicht nur Nahrungs-
mittel und Waffen für England bereitstelle, ondern sie
auch aus kanadlfchen Schiffen nackäEngland brin-
sowie weiter England rachter zur erfügung sie en,
werde. -- Wenn das keine ankrotterklärung istl “i

Das Bolt will die Kriegsziele erfahren i
Zwei führende englische Feitungem nämlich »Yorkshire

Post« und »New Statesman« tellen energisch die orberung.
die englische Regierung solle endlich ihre Kriegszie e bekannt-
geben. Der Mann auf her Straße und die ganze Welt wollen
wissen, ob England für mehr kämpfe als nur sur die Wieder-
herstellung des alten Zustandes. Den unmittelbaren Anlaß an“
dieser Forderung bilde die Rede. in der der konservative Ab
geordnete Sir Archibald Southbv erklärte. niemand sei an
etwas anderem interessiert. als Adolf Hitler zu schlagen. und
die Bevölkerung müsse nur etwas aufgemuntert werben. Hier-
auf erwiderte „‘‚Dortfhir'e Post«. die meisten Menf en wollten
genaue- Friedenspläne wissen, und auch »New « tatesman«
weist darauf bin, daß Deutschland feine Krie s iele von An-
fang an offenbart habe, während England b s er ni ts e-
boten habe als die Berufung auf feine nationale Unab äng g-
keit unter dem gleichen Tvp von Regierendem die durch hre
verworrenePolitik das britische Vok in den Krieg efttirzt
und selbst vor dem Kriege dem britischen Volk weder r eben
noch Wohlstand gegeben hätten. E»Der Berichterstatter her,
»New York Post« schließt feine Betrachtung mit der sehr
treffenden ««Bemerlung, Ehurchill empfinde »ein derartiges Ge-
rede« als äußerst lästig. «M j

« ‑ 4.; ' .a..„..r..-....... ...‚

liegern in

 

zum" einen an die· neuer-Knie
Schöne Worte als Tünche für Reuters blutbefledte Lügen-

romantik.· -

Sir Roderirk Jenes, der von Ehurchill in die Wüste
geschickte ehemalige Präsident und Direktor Lügen-Reuters.
richtete vor cgeinem unrühmlichen Ast-Fang an die Mitglieder
des Reuters tabes eine sogenannte bschiedsbot, chan
die in ihrer kaltschnäu igen Scheinheiligteit zu den pißens
leistungen dieses notorl chen Kriegshepers gehört.

Jones erinnert seine e ema igen Mitarbeiter daran daß
,,Wa rheit. Genauig eit und Unparteilichkeit«
von i neu jetzt wie immer verlangt werden alstahrung für
den us des Reuter-Unternehmens »Sie von der Reuter-
Garde« so heißt es in dem Er uß Jones’ wörtlich »ge ören
einer Ge ell chaft von roßem influß um angrei er ktivi·
tät und e ner großen acht. der Macht der ahr eit an.“

‘Diehhrafengaften Worte Hones von der , ahrheitx Ge-
naui keit und nparteilichkeit vermögen ni td e blut-
bef echte Lügenromantik des Reuter-Bür«
u übertünchen, denn wie es um die e Befriffe bei Reuter be-

liebt it. weiß die Welt zur Genüge. e we auch, welche. Rolle
as »euter-Büro, dessen Präsident und irektor Sir Jones

bis vor kurzem war. bei den Raub- Vernichtungs- und Ein-
geiislizugetrtegen her deutschen ockkfcheriasie fhielte unh noche ‚

Londoner Widersprüche
an En land bat man auf einmal das- Vertrauen in den

Sieg in Akrika verloren. und ganz im Ge enfah zu früher
propagiert er Londoner Rundfunl die alte eisheit daß der .
Krieg nur im Westen entschieden werden rannte. Verworren
und verlo en wie immer. Kälber vrü e über Widersprüche.
teils aus urcht teils aus Un get eit. amtt kann man weder
in Ifrika noch im Westen die nt cheiduiig erzwingen. „

—s 4'. f-



- Auch der Dute sittlich zur Welt «
Der Jahreskappvtk der nam, .toc _ircr

Hauptstadt des Faschisinus wurde durch eine große politische

Rede des Dure. der seit dem 18. November, dem »Iahrestag

der Sanktionen, nicht mehr unmittelbar zum iialieiiischen Volk

gesprochen hatte, zu einer G r o ff k u n d g e b n r) g. der gerade

im jetzigen Zeitpunkt historische Bedeu t uiig zukommt.

Die Rede des Duee, die über alle italienischen Seitder wie

auch über den Reichsrundfunk unmittelbar aus dem größten

Konzertsaal Roms, dem Adriano. übertragen wurde, genaltete

ich in Anwesenheit des deutschen Botschafters v o n M a cke u . ‚

en, bei dessen Erscheinen ftürmische Heilrufe auf deii«Fü«hrer

laut tauchen, zu einem geistigen Aufgebots des ggiizen italieni-

schen wie auch des. verbündeten deutschen Volkes, iiber dessen

Leistungen und Möglichkeitender fDnce mehrmals unter dem
stürmischen Beifall des bis auf den letzten Platz gefüllten Saa-

lies rölßte Bewunderung und Anerkennung zum Ausdruck ge-
» ro t fat. . « .

Der D u c e, nach dem Verklingeu der Fankiten mit b r a ii-
enden Ovationen von den Schwarzhem "u der fafchii
tischen Hauptstadt begrüßt, machte im weieull..,;n folgende-
usführungen: -

_ Ich bin zu euch getotumeu, um euch feft in die Dingen zu
sehen, um euren Pulsschlag zu fühlen und um das. Schiveigen
zu brechen. das mir besonders in der Kriegszeit sehnan
gerzen lie en muß. Habt ihr euch niemals in einer ruhigen
tunde ge ragt, seit ivann wir uns im K·r«.ie;g befin-·

den ? Nicht etwa acht Monate. wie das oberflachliche Tages-

chronisien meinen könnten, auch,nicht etwa seit dein September

1939, als über die englischen Garantien an Polen London den

Krieg mit verbrecherischer Vorsäßlichkeit entfesselte. Wir be-

finden uns seit sechs Jahren im Krieg» und zwar

« enau seit dem Februar 1935. als die erste amtliche Mittei-
Pung über die sMobilisierung der italienischen Division Pelo-
ritana ausgegeben wurde.

, Kaum war dann der äthiopische Feldzug beendet. als auch

schon von dei- anderen Seite des Mittelmeers der- Appell

sFraneos an uns erging. der mit seiner nationalen Revo-

lution begonnen hatte. Koiinteii wir Faschislen diese-n Hilferuf

unbeantwortei lassen und konnten wir gegenuber »den blutigen

Abscheulichkeiten der Volksfronten gleichgultig bleiben? Konn-

ten wir, oshne iins selbst zu verleugnen. unsere Hilfe dieser

nationalen «
am 27. Iiili 1936 das erste i lienische Flugzeiiggeschwader

nach Spanien startete, nnd no am selben Tage hatten wir

unsere ersten Gefallenen in Spanien.

» ' seit 19 Jahren im Kamiti
Jii Wirklichkeit aber sind wir s on seit 1922 im

YKrieg, " das heißt. seit der Zeit, in er wir gegen die frei-
maurerische, demokratische und kapitalistische Welt das Banner

unserer Revoliition erhoben. das damals» nur von weni en
verteidigt wurde. Seit jenem Tage erklarte uns die» am:

des Liberalismus, der Demokratie und der Plutokratie den
Krieg. indem sie gegen uns eine Pressekampagne end-

loser Verleumdungen entfesselte und finanzielle

Attentate gegen uns versuchte, auch in einer Zeit, als

unsere ganze Arbeit dem inneren Aufbau galt, der durch die

Jahrhunderte als unzerstörbares Dokumentunferer schopferis

schen WillenskraftBestand haben wird.

Beim Ausbruch der Feiiidseligkeiten im September 1939

"hatten wir also zwei Kriege inter uns, die rela-
tiv bescheidene Opfer an Menschen eben verlangt hatten, die

-·uns aber zu einem ungeheuren materiellen und finanziellen

Kräfteaufwand gezwungen hatten. Ich will euch hier nicht

mit allzu viel Zahlen belästigen. aber diese Dinge wtirden alle

noch dokumenstarifch belegt werden, insbesondere was

unsere Intervention zugunsten der Revoiiition der Falangisten

betrifft. Aus diesem Grunde hätten wir es »vorgezo eu, wie
‘ das auch im Dezember 1939 öffentlich erklart wur e. daß,

wenn eine Generalabrechnung zwischen den bei-

d e n, W e l t a ii s ch a u u n g e n notwendig werden sollte. diese

so langeshiuausgeschobens würde, bis all das. was von uns

verbraucht oder ab egeben worden war. wieder ergaiizt ge-

wesen wäre. Aber ie zuweilen beschleunigteii Entwicklungen

der Geschichte können nicht aufgehalten werden. Die Geschichte

Erhebung versagen?.N eint Und so kam es, daß-—-

\

packt dich an die Gurgel und zwingtdich .zur Entscheidung. _

Gefahr eines Kontinentallrieiiei niimötiliilt
s« Es ist nicht das erstemal. daß das in der Geschichte Ita-

klensgeschehen ‚ift. Wären wir hundertprozentig bereit ge-
wesen, so wären wir bestimmt im September 1939 und nicht
im Juni 1940 zum Kampf angetreten. In dieser Zwischenzeit
haben wir ungeheure Schwierigkeiten überwunden. Der sieg-
reiche Blißkrieg Deugchlands machte »die Gefahr eines
kontinentalen rieges unmoglich Seither ist der

Landkrieg auf dem Kontinent abges osseit und kann "ragt
---wieder entfesseli-werden, abgeschlossen urch den Sieg Deuif «
lands, der durch die Nichtkriegfuhrung Italiens erleichtert
wurde. das durch seine Faltun ewalthe Land-, Luft- und
Seeftreitkräfte im englis sfranzosi chen piel gebunden h«elt.

Einige wollen heute behaupten. daßdie Jntervention Ita-.
kiens ver rüht gewesen fei.‘ Es handelt sich bei diesen Wenigen

- wahrscheinlich um die gleichen, die damals der Ansicht waren,
bie Intervention komme zu spat. «

p In Wirkli keit war der Zeitpunkt richtig gewählt, da
'mit ihm der Zu ammenbruch eines Fein es-besch eunigt wurde,

" der sich bereits in Liauidierung befand.

" timnvi neuen den Feind zur. 1 in- um neuen
- Blut-trauten _ -
-‘” »Es bleibt noch der andere. der größere, der stärkere Feind,
der Feind R um m er 1, gegen den wir den Kampf bis zum
letzten Blutstropfen aufgenommen haben und durchführen
werben. Nachdem das englische Heer auf dem europäischen

Kontinent liauidiert war. mußte deriKrieg notwendigerweise
den Charakter eines Sees und Luftkrieges und für Italien

· auch eines Kolonialkrieges annehmen. Es lag im geschichtlichen
Verlauf der Dinge, daß Italiens Krieg sich unter größten
Schioierigkeiten und in weit ab elegenen Gebieten a s ielen
mußte: Ueberseei und WüZIenkriegr. Unsere rou-
ten erstrecken sich auf viele Tausende von Kilometern und lie-
gen viele Tausende von Kilometern von uns entfernt. Einige
gewisse, gehäsfige und« von keiner Sachkenntnis etrübte Kriti-
ker des Auslandes sollten dieser Tatsache Sie nun tra en.

Während der.. ersten vier Monate waren wir in der a e en
englischen Weltteich zu Lande und zu Wasser schwere S iä ge
zuzufügen.

Seit 1935 richtete sig die Aufmerksamkeit unseres General-
slabes auf Libyen. as ganze Werk der Gouverneure, die
n Libyen clsich der Reihe nach ablösten, ist darauf gerichtet.
wirtschaftli demographisch und militäri ch. iir das, was tu
Libven geleisitet worden il, gibt es nur as ort Wunde r.
Mit dein Verschlimmern er europäischen Lage nach den Er-
eignt en von 1935 und 1936 wurde Libven vom Faschismus
als e ner der wichtigsten strategischen Punkte betrachtet, da es
auf zwei Fronten angegriffen werden konnte.

anuar 1941_ In der eit vom 1. Oktober 1937 bis zum
wurden nach ibven gebracht: 14000 Offiziere, 000 Solda-
ten. Es wurden die 5. unb 10. Armee aufgetellt, die ins-
gesamt 10 Divisionen mit nationalen und einge orenen Trup-
pen umfassen. ferner 1924 Geschüße aller.Kaliber,. darunter
auchAsolche modernster Konstruktion 15386 Maschinen emehre,

- ti. iiiionen SM Granqien ist-i Milliarden S nz un
gandwaffem 127 Tonnen Biouiermateriah 24000 Tonnen

ekleidung und Ausriistiingsmateriah MVanzerwagem davon
auch schwere 9586 Kraftwagenfchlepper und 4800 Rraftfahro.

’—

J

‚ihrem Urteil beschämt schweigen und si

 

Z- Das gleiche kann in bezu ·
worden. das wir trotz der Enternung und trotz einer

ständigen Isolierung zum Widerstand vorbereitet aben. Die

Offiziere und Soldaten, die in Ostafrika ohne Ho fnung auf

Hi fe kämpfen, sind der Entfernung nach am weitesten weg von
uns, stehen aber unseren Herzen am nct ften. Sie werden von

einem ausgesprochenen Soldatentvp un einer Gruppe hoch-

wertiger Generale befehligt. Unsere nationalen und eingebore-

nenzruppen werden dem Feind noch viel zu schaffen

m a e n. . if

Zwischen Oktober und November 1940 hat Großbritannieit
gegen uns feine gesamten imperialen Streitkrafte zusammenq
gezogen. die aus drei Kontinenten iisammengeholt und vom

vierten Kontinent aus eriitet und ewaffnet wurden. Große
britannien stellte in die er « eit in ·Aegvpten l 5 Divisio n e n;
mit starken Panzerkräften auf. Die am 9.-Dezember 1940 vom

Gegner begonnene Schlacht kam dem italienischen Angrifs um«
fünf bis zehn Tage zuvor und brachte den Feind nach wei
Monaten bis Bengasi. Wir sind nun aber ni t wie die ngs
länder undwollen uns nicht selbst betrugen. ir machen uns
eine Ehre daraus. die Lüge niemals zu einer poli-
tischen Waffe oder gar zu eiitem Rarkotikum für das Volk
u machen, wie das die Londoner Regierung tut. Wir sagen
28cm für Brot nnd Wein für Wein. Und wenn der Feind eine
Schlacht gewinnt, so ist es fiiiiilos und lächerlich,.das zu leugnen
oder bagatellisieren zu matten, wie das geradedie Englanderf
in ihrer maßlosen Scheiiiheiligkeit tun. · _‚f

Mit kaltem. unerbittlichem halt -
' Die zehnte Armee wurde vollständig überrannt, das fünfte
Liiftgeschwader fast biichstäblich geopfert. Auf unserer Seite wurde
hartnäckiger Widerstand geleistet. es wurde mit V e r b issene
h e it ge kä m p f t. Der eiiid mag ruhig setzt seine Beute
zählen. Wir sind der mora ischen Reife des italienischen Volkes
und der künftigen Entwicklung der Dinge so sicher, daß wir

aus Oliulkttss ist-grim-
voll-

bei der Wahrheit bleiben und iede Fälschung weit von uns
weisen. Die Ereignisse der letzten Monate treiben uns zuin».
höchsten Willenseinsalz und erfüllen uns gegen den
Feind mit kaltem, unerbittlichein Hasse, der tief im
Herzen und in der Seele wurzelt und ein unentbehrlicher Faktor
für den Sieg ist«

Der letzte Stützpunkt Englands auf bem europäischen Konti-«
nent war und ist Griechenland. die einzige sJiatiou, die
nicht auf die englischen Garantien verzichten wollte. Man
niitßte gegen sie vorgehen. unb in diesem Punkte war die Ueber-
einstimmiing aller veraiiiwortlichen iiiiliiärischeii Stellen abso-
tut. Ich füge hinzu, daß auch der Op e rat i on splan . der
von dem Oberkommando der Streiikräfte in gltlbanieu' aus-;
gearbeitet worden war. einstimmig genehmigt wurde
nnd daß zwischen dem Beschluß und dem Beginn der Aktionen»
lediglich eine Verzögeriing von wei Tagen verlangt wurde,
wie das ein für allemal iestgeste t fei. ·

Die italienis en Soldaten in A l b a nieii haben sich
glä n ze nd ges la ge n. Im besonderen sei hervorgehoben,
daß die Alpenfäger mit ihrem Blut Ruhmesblätter geschrieben
haben, die jedem Heer zur Ehre gereichen würden. Wenn man
einmal von diesen Dingen wird erzählen und berichten können-
fo«-wird man sehen. daß der Marsch der Gebirgsdivision Inlia
einfach eine legendäre Tat ist. Reutrale Zuschauer sollten mit

nicht auf vollkommen
willkürliche und verleumderifche Entste iiiigen einlassen.

Die italienischen Gefangenen. die in die Hände der
Griechen fielen, belaufen sich nur auf wenige Tausende, zum
großen Teil Verwundete Die griechischen Erfolge bleiben auf
taktischeni Gebiet beschränkt« und nur ihre levantinischse
Großsprechesei konnte sie ins tiebertriebene verzerren.
Die griechischen Verluste sind - außerordentlich groß.
Nun wird es bald aber Frühling werden. unb, wie das die
Jahres-sein nnd insbesondere unsere Jahreszeit, mit sich bringt-
g ut W e t t e r kommen. Ich sage euch, daß gut Wetter kommen
wird, und zwar nach allen vier Himmelsrichtungen ‘

Nicht weniger gering·sind die englischen Verku e.
Wenn man, wie die Englander, behaupten will, daß ihre er-
luste in der Evreuaika kaum 2000 Tote und Verwundete be-
tragen, so heißt das, dem« Drama eine groteske Rote
fr e e r L u g e n hinzufugen wollen. Es muß mindestens noch
eine iill an diese Zahl ange eßt werden. Seit dem 11. Novem-
ber, an dem englische Torpe oflugzeuge. aber nicht etwa von
griechischen entspannen, onan von einem Flu zeugträger
aus ihren Angriff auf arent machten, dessen rfolg wir
iibr gens sofort zugegeben haben, war uns das Kriegs lürk
abhold. oMan mu zugeben, daß das in allen Kriegen un zu
allen Zeiten das chicksal·mit sich bringen kann. Ihr braucht
nur an die Puniscgen Kriege zu denken. Mit der Niederlage
von Kannae schien om zerschmettert am Boden zu liegen, aber
mit dem Sieg von Zama·wurde Karthago zerstört und geo-
graphisch wie gefchichtlich für immer ausgelöscht.

Das Entscheidende iit die Granulat!”
. « Unsere moralische wie materielle Krust, ein-
getretene Liicken ·wieder auszufüllen, ist ganz einfach
enorm. Sie bildet eine der besonderen Charakterei enschafs
ten unserer Rasse. Gerade in diesem-Krieg d-er de ganze
Welt zum »S auplaß hat und auf dem Meer, u Land und in
der Luft die ontinente direkt oderl indirekt an?
laßt, ist die Endfchka
man wird hart kämpfen müssen, ist gew ß. xDa man wir
lange kampfen müssen, ist auchrecht wahrscheinl ch, aber das
Endergebnis ist der Achsensieg.

Großbritannien kann den Krieg nicht gewinnen. ch werde
'euch das streng logisch beweisen. Hier -wird«der G aube von

von einer dogmat schen Voraussetzung, und zwar der, da Ita-
tten, was immer auch geschehen möge, mit Deutsch and
Seite an Seite bis zum Ende marschieren wird. Iene,
die versucht sein sollten, etwas Gegentelliges zu behaupten,
vergessen. daß das Bündnis zwischen talien und Deutschland
nicht nur zwischen zwei Staaten, zwi chen zwei Heeren oder
zwei Diälomatem sondern zwischen zwei Völkern und
wei evolutionen besteht, die der Geschichte dieses
ahrhunderts ihr Gepräge geben werden.

Die vom Führer angebotene Z u f a m m e n'a r b e i l
deutscher Luft- · und Panzerstreitkräfte im
M i t t e l m e e r ist nichts anderes als der Beweis dafür, daß
alle Fronten und die an ihnen euthalteten Kraftanstrengungen

e

den Tatsachen ge tützt und-bestätigt Dieser Beweis gesät aus

gem nsam sind. Die Deutschen wi en, daß eine Million eng-
ischer und griechis er Soldaten, 500 Flugzeuge. ebensoviel
Vanzerwagen, Tau ende von üven und mindestens
500000 Tonnen der feindlichen Kriegsfkotte auf den Schultern s. ·
Italiens lasten.

Die Zusammenarbeit zwischen den Streitkrästen Deutsch-
lands und Italiens erfolgt auf dem Boden kamerads
schriftlichen louater unb tpontanek Solidarität Diex
Auslander, die immer zu wilden Verkeumdungen bereit nd,
müssen sich gesagt sein lagen, daß die Haltung der deut chen
Soldaten in S zilien«und »ib en in feder Hinsicht eines tarken
Heeres und eines starken Vol es würdig ist« das in der trengs
iten Diszinlin »wan wurde.

. Nun muß no von dem gesprochen werden. was in den
Vereint ten taaten vor sich geht und was eine der
kolossal ten Mostifikationen darstellt, die die Ge-
schichte kennt. Eine trügerische Vorstellung, eine Lüge liegen
em amerikanischen Interventionismus zugrunde.

Eine trügerifche Vorstellun ifi es, dass die Vereint ten
Staaten no eine Demokratie eien, während sie in Wir ich-
keit eine po itis und finanziell vom
herrschte Oligarch e ausgeübt durch einehö ft
is- mm m Diman im. eine sue m im.

Indentuin bes-

einanderprallen
cht das Entscheidende Dag-

i

 
" teilen zu lassen. 

tauchte nach England arme-un angreifeu’ sonnen aged-er in
Rom noch in Berlin werden phaiitasttsche Pläne dieser Art
ausgeherkt. Sange Pläne könnten nur von einem irren-.
hausreifen auf ftammen. ,

bleiben,Wir sind zwar totalitär nnd werden es au
aber immer mit den Füßen auf bem Boden. Die merikaner
können ruhig sein und brauchen nicht an bie Existenz des
roßen bö en Wolfes zu glauben, der sie verschlingen will. Auf

geben Fa ist es wahrscheinlicher, daß die Vere nigten Staa-
ten, noch ehe sie von den Soldaten der Achse überfallen werden,
von den wenig bekannten, aber um so kriegerischen Mars-
beivohnern angegriffen werden. die aus Sterueiiferne auf einer
fabelhaften fliegenden Festung zur Erde niederfahren.

Der Duee schloß feine immer wieder nnd besonders auch
an den Deutschland oder den Führer geltenden Stellen von
stürmischem Beifall untejbrocheue Rede, indem
er erklärte, er habe sich mit seinen Worten an das echte, große
und wahre italieniche Volk wenden wollen. das auf allen
ronten zu Land, u Wasser nnd in--.der Luft heldenhaft

ämpft. das vom frühen Morgen In zur Arbeit in der Land-
wirtscha t, in den Betrieben, in den Biiros auf den Beinen
ist und as sich-keinen auch nochso unschädlichen Luxus leistet.

Ein Frieden der Gerechtigkeit .
»Das italienische Volk, das fafchistische

Volk, verdient den Sieg und wird ihn haben.
Die Entbehrungen, die Opfer, die von fast der Gesamtheit der
Italiener· und Jtalieneriniieu auf sich genommen werden«
werden belohnt werden. An dem Tag, wo der Feind auf dem
Schlachtfeld vernichtet sein wird, wird ein dreifacher
Siegesruf durch die ganze Welt nnd über alle Meere
Erschalleut Sieg, Italien, Friede der Gerechtigkeit für die
'l erl« . .

l Italiens stolze Hieoeszuveriiilit
I Unerfchütterlicher Wille zum sicheren Endsieg.

DieLZsstorifche Rede des Duce an das italienische Volk und
an die elt beherrscht vollkommen das Bild der römi chen
Pre se, die unter riesigen Schlagzeilen wie .,.Zehn ebote
des ieges«, .Stolze«Siegeszuver icht« und unter
pervorhebung der wichtigsten Sätze der ede die Tatsache
nnterstreicht, daß im Hinblick auf die entscheidenden Ereignisse,
die sich anbahnen das gesamte italienische Volk unerfchürters
lich hinter Mussoiini steht, um gemeinsam mit den deutschen
Waffenbrüdern den Kampf bis zum Endsieg weiterzufü ren.

In ihren Kommentaren unterstreichen die Blätter. daß,.
ibwohl die Rede nur wenige Minuten vorher durch den italie«.
aischeii Rundfunk angekündi t wurde, dennoch in allen Städ-.
ten und Dörfern Italiens illioneii und aber Millionen zusi
iammenströmlem um mit unsäglicher Begeisternng den Wort
ten des Duce zu laiischen und aus ihnen eine aus dem be-.
rufenften Munde kommende Bestätigung der von ihnen allen
gefühlten Siegesgewißheit zu erhalten.

,,Popolo die Roma« stellt festJä daß die Worte Mussolinis
Iie eines zuinnerst überzeugten enfchen und eines Soldaten
gewesen seien, und daß feder, der sie vernommen habe und
ihre Bedeutung in sich aufgenommen habe, bereit fet, zu
leiden und zu kämpfen in dm unerschütterlicheii
Rillen; ben sicheren En siegsdavonzutragen

.,Meffagge ro« sieht in den Worten Miissolinis den Auf-
takt zu einem Siegeszug. der dem Vaterlande neuen Ruhm
Find neue Macht bringen werde. Der Diiee habe durch Tat-
sachen nachgewiesen. daß .,En land den Krieg nicht gewinnen
iann«. Der Krieg werde nile oder weniger lange dauern,
eine iiiivorhergefehene Heftigkeit annehmen können, aber (eh!
ten Endes werde Großbritaiinieii von der Achse
zermalmi·werden. « ' -

. Das »Giorale d’Italia« erklärt, daß die gra-
uitue Festigkeit der Achse erneut bestätigt und damit
iene kindichen und oft schntachvollen Manöver der englischen
Propagan a Lügen gestraft würden Die begeisterteii Zurufe
auf Deutschland und auf Adolf Hitler bewiesen, wie tief dieses
Gefühl im italienischen Volke verankert sei.

Die Belgrader Blätter ,,P o l i t i k a“ und ,,V r e in e« heben
die Kampfentschlossenheit des— fafchistischen Italien und seine
unverbriichii e Verbundenheii mit dem nationalsozialiflischeit
Deutschland ervor. - ·

- Flottenverband bombardiert f
Erfolgreiche Angriffe der italienischen und deutschen-.
Luftwaffe. —- Heftige englische Angriffe bei Giarabub a· _

zähen italienischen Widerstand gebrochen. g

l - DNB. Rom, 24. Februar.

. Der italienische Wehrntachtbericht vom Montag hat
folgenden Wortlaut: · - _ « —-

Das Hauptquartier der Wehrniacht gibt bekannte
An der griechischen Frout Artillerie- und Späh(

trupptätigkeit Unsere Verbäiide der Luftwaffe haben ein"
iolgreich militärische Anlagen, Straßen und« rückwärtigs
Verbindungen des Feindes bombardiert. Unsere Iagdi
liege: haben im Luftkainpf mit gegnerischen Iagdflie eru
tünf GlouceftersFlugzeuge abgeschosfen. Drei un erer
Bomber sind nicht zurückgekehrt l

In R o rd afrika brachen sich bei Giarabub heftige
eindliche Angrifse wiederum an dem zähen Widerstand

unserer heldenhaft kämpfendeu «»Truppen. Unsere Flug-
zeuge haben erfolgreich im Gebiet von Kufra Truppen
und Kraftwagenzüge mit Splitterbomben belegt. Einheiten.
des deutschen Fliegerkorps haben in Libyen einige feind-i
liche Stützpunktö angegriffen. Verschiedene feindliche
schwere Kraftfahrzeuge gerieten in Brand. Ein Flugzeug
wurde am Boden zerstört. Ein feindlicher Flottenstüvz
punkt wurde wirksam bombardiert.

Ein anderer deutscher Luftwaffenverband hat im östq
lichen Mittelmeer einen in Fahrt befindlichen Flottenveri
band angegriffen und dabei eine g r oft e Einheit von
nicht feststellbarer Vauart sehr schwer getroffen.
fo daß mit ihrem Untergang gerechnet werden kann. i

Im Gebiet des A e g ä i f ch e n Meeres haben auf. det
Insel Lesbos unsere Flugzeuge erfolgreich feindliche milii
tärische Anlagen bombardiert. (

In Ostafrika haben zwei unserer Kompauieit
westlich von« Zilmani (Sudan) feindliche überlegene Kräfte
angegriffen, die nach hartnäckigem Widerstand unter
großen Verlusten an Mann und« Material zum Rückzug
gezwungen wurden. Im unteren Sudan dauern die
Kämpfe an. t

Unsere Flugzeuge haben, im Juba-Gebiet seindlichi
Anlagen und Truppen bombardiert. Unsere Iagdfliege
haben eine Hurrieane abgeschoffeu. « ' - ä

Zwei feindliihe Bordofleiisihisfe verloren
Meldung der britischen Admiralität und des

südasrikanischen Wehramts. t

Die britiiche Admiralität gibt den Verlust des Vorpoftem
iffes „Drmonbe“ belanu . Die Angehörigen der Opfer.

e en benachrichtigt worden. _
JDa auch das englische Volk. weiß, daß ein Krieg Opfer

for ert, kann (Churchill nicht unihin, einige Einbußen mit-i
Aber er bleibt bei feiner alten Taktik, nur

die allerkleinsten Schiffe als verloren zu melden. Tro dem
konnte er es nicht verhindern, da dasj südasrikanische ehre
amt den Verlust eines weiteren Lorpoftenfchiffes durch feind«
liche Einwirkung, und zwar der »Southern Flow«. _
tust-eben mußt-. _ « «



 

    

     

 

Nach einem- segenS- nnd arbeitsreichen
Leben verschieden mit kurzem Abstand
unsere lieben (Eltern, Schwieger- und Groß-
eltern, unsere teuren Verwandten,

Frau

. N 1. .. . .

[IIISB am -
— geb; Joachim " ««

am Freitag-— abend im ?9. Lebensjahr.

 

Uuszügler

- am Sonntag früh im 86. Lebensjahr,

 

Jn tiefer Trauer

H-erzogtal, den 24. Februar 1940

»Im Namen aller Crauernden

Gast-I- Kern.
Beerdigung: Mittwoch, 26. Februar, H.30sz.-Uhr,

vom Trauer-hause aus«-
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Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu

meinem 80. Geburtstag sage ich hiermit mein-en herz-
lichsten Dank. - -. - ’

Heerrvegen, deu Zis. Februar lgtlti

Henriette Schutz
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H e e r w e g e n , ben 25. Februar Ist-l «

Am nächsten Sonntag in der Jahrhunderthaile:-.

Großinnvgebung von der beimlehi
der Bolledeutsihen ine Reich -

Feierliche Einbürgerung der Buchenlauddeutschen durch
_ Reichsfiihrer H Himmlert ‚

Preis-an steht vor einem neuen grossen Kundgebungss
ereiguis, das für das ganze deutsche Volk Bedeutung
haben wird. Ani- kommenden Sonntag, bem 2. März.

w -

um 15 Uhr, findet-in der Jahrhunderthalle zu B--reslau.
eine Großlundgebung von- der Tritt-lehr dei
Vollsdeutschen ins Reich statt,- au. der-der Reichs--
führer H, Heinrich gi m m l e r , als Reich kommt ar· iir die
Festigung deut chcn ollstums in einem symboli en li- die
fe erliche inbiirgerung der Buche-nlanddeuts
s then vornehmen wird. An der Kundgebung werden 5000
in Schlesien -.-weileude Buchenlnnddeutsche teilnehmen ..

Den symbolsischen Akt der Einbürgerun - wird der-Reichs-
führer H durch die Ueberreichun derLEin iirgerungsurlunde
an:50 Buchenlanddeutsche vollziegeuz Die- Kund ebung wird,·
um sie allen Teilnehmern zu einem under szli nErlebnis
werden zu lassen, besonders feierlich ausgeialten unterm}:
derem sind ein die Feier einleitendes Orgoellouzert und die
Mitwirkung des Großen Rundsuulchors es Reichssenders

· Breslau vorgeseben.

. tarischen Höhepunkt erreichen und » « -,
_ drucksvolle politische Würdigung erfahrenxGleichze Nod-lutes
« die Durchführung dieser Kundgsebusng in Breslau

Mit dieser Kundgebung wird der in feiner ge chichtlicheu
. Bedeuiun so gewalttge und denitviirdeige Vo »der -Heim-

  tehr der olks eutschen ins Reichsptzineni seier
ie ihm.zuko« « e ein-

e«'«'Wiitdi-"
gnug· der Tradition der alten Hauptstadt- Schlesieus alsStadt
der vollssdeutxchen Großiuudgsebuugen die sichs-mit dem« Be-
tenntnis der tmiirier zu einem Boll,zeinem-«Reich-und einem
Führer beim Sän erbundssedsJie 1937 unddem -begeisterten.Treue-
gelöbnis her" Su eteudeut n beim I.Deutsche.n Turn-, und
Sportsest 1938 u erhebenden, machtvollenMuntfestatitxuen des
grogdeutschen edanlens ge alteten und. nun iniitsddrsxskGroßs
kluu gebuiig von der. Aufna nie der volksdeubschdmumsiedter
ins Reich aller Deutschen ihre finnvolle volisgeschichtliche

. Fortsetzung und Vollendung finden GanzSchlesien blickt da-
, her mit stolzer Freude dem- konimendeusSountaggentge en und

.
.

;meneuerr ..
. wobei weitere Möglichkeiten der Bernci

« Jerwirt ichung des gi antischen Wertes der He
riißt s on seht den.Maun, in dessen Hand-erR rer die

_ msii rung und
Umsiedlung der Volks eutschen gelegt hat. -

(Erhöhte fteuerliiiiexAbiebuitgen
Der Reichslinanzniinister hat durch Erlaß-— die Esi n to m-

chtliuien ergän i und geändert,
Zichtijguug von K r i e g s-

iolgen zugestanden worden sind. Die euerungen kommen
- noch für die Veraniagung nachdemEinsivmmen von

l 9 4 0 in Betracht Abnutzbare A n la g e g ü te r des Betriebs-
vermögens. wie Maschinen und Geräte,.»sindxzutn Teil während
des Krieges durch vermehrte Jnanspruchnahmeerhbhts abge-
uutzt worden Eine er öhte Abnutzung lanns auch-dadurch er-
folgen, da Justandha tuugsarbeiten nicht oder nicht in dem

- erforderli en Ausniasz aus eführt werden sonnen Das gleiche-.
gilt für G e b ä u d e und bgulirhe Anlagen Diese erhöhte Ab-
ciutzuugl kann nach dem neuen Erlaß als an ergewöhnliche te -
nische bnutzuug durch eine erhb te Ab etzungsür A -
n u h n ng berücksichtigt werden as gilt sowohl-. ianirtsi
gchaftsgüter die zum Betriebsvermögen gehören, wie an iiit
en privaten Hausbesitz. Die für ein Rechnuungsjahr l» pril

bis 31. März) gezahlte oder gefchuldete G e w e r b e ft e u e r
" kann nur insoweit zu Lasten des Gewinnes eines Wirt chastss

iahres berücksichtiglt werden-wie das Rechnungs abr n das
Wirtschaftsjahr sii t. Das war erstmalig bei der eranl n
Lin das Kalenderiahr 1939 zu beachten Der fettige rla
ehni diese Regelung ans andere-Jahresü» rnsun
öffentliche Jahresab aben aits-««Es loni en dafür«

s insbesondere in Betracht die usbrin ungsumlages die Grund- «
steuer und die Aussuhr örderungsum a e. ernetsisi die steuer-
lirhe Behandlung der infen von u losungsrechste ·
iAltbeütza leihen) neu geregelt worden Bis mußte-der-Bes -
Wer von -lltbeitzanlei en die gesamten in en versteuern, die

Eid—Mr. Riiclza luua der ausaelolten Säcke aeaablt wurde-.

   

      

  

 

  

     
    
    
 

     

  

  
   

   

    

( Lotales ) _ ·

» Unsere liebe Mutter,« SchwiegermutterL
s- Großmutter. Schwester iind Taute,

verw. Frau
t“ ' ‑. . 'sinnt ten-me

I« i geb. Herzog

ist im Alters von 29": Jahren von Uns
‘ j gegangen. ·

: . Heerwegem den-U, Februar 1941
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Im Namen aller Hinterbliebenen

- Arnold Pfennig »

«. Beifügung: Dienstag H Uhr von d. Friedhofskapelle
  

  

 

/

Bei Stöfungen in

man und eint-Anlagen
T-;Meldung a u ch an Heerwegener

.- Stadtblqtt (Telefon 27,von 9·-—·19Uhr)

Dauernde Montage:- n. Störung-z-
· bereitschaft

Laden . nur geöffnet
täglich von I 7 4—19 Uhr

Elektm- Millionen
Wunderlich

Heerwegem Telefon _80
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3 Alkohol neuen—Grippe?
t-» Viele ensrben erlauben. Grt e lasse si durch re l e u
fiso Illlovolk lurieren. Das ifsgpabe leisesivefs sie? n: Fug--
I insweie gelingt es du aroize Mit en n obol die brverk

ebrkrii te rart itzt iteiaern daß ie t der nsettton schneller
inä°383räi’°’ rau iaer aber lin Versaaer — soaar Schild aunaen

und ist es-

 Lbis mirs
s ftp-stemp- erbaltäi Sie das interessante, iarbia illustrierte Buch
Der a

 

· met eaen beuuia, Nerven cbmeraen und Ertältunaskrauls
füttert" vom oaalwerk, München sstgth

- Fort-Alten«
entzüchende,»z. ‘II. Original Wiener Neuheiten, sind
soeben in verschiedenen Größen neu eingetrofan «
Buch- und Papierhandlung-Lübenerstrss. «

- « :-- « - z Ein gklllickk
--,-,-;. ,..‑. i- Instituts-lut-

H .....;«··--1 - -« Ü .
Familie Husiig ist überqi'u'cklich verloren ‘am PVIWUW

ils hat anch'Grund dazu, dann de IbronTOIger as 24.2.0bb5.
« wochenlang eilt-ganze Familie-aus Gegen gnte Belohnung ab-

ie d Hu l - ' «..:.:.»..:I;s,::«s:.rr:.t.:: Inst Im Etwas
.‚. Iillseierialter
Mohrendrozerie Cis-that- iuiiis a. tuiethanilaaq Llhenenlrß

Erstilassx Reisizeuge
Reißschienen, Reißbretter sind wieder eingetroffen
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Beginn mit Sonnenuntergang Dienstag, 26. 2., 18,80 Uhr
Ende mit Sonnenaufgang Mittwoch, 27. 2., 750 Uhr

Dass NeuesteMnserchtadt
-.-· Ein Gemeinschastsabend-s..der NSZFrauenschast mit
Deutschenr sF-rauetiwer·k:,— Deutschems Roten Kreuz, Reichs-

» .. .
ON .-
- n’-   

JDonnerstag20.15 Uhr im Haus Leitgesb statt.

Gerichtstagistkin Hierwegen diesen-Donnerstag den-
27. Februar im -Ra»t-haus«durch das Antsgericht (Slogan :

n. . .

—» . 3m Zahlungsverkehr spielen heuiedie kleinen Renten-
banischeine eine große Rolle. Dementsprechend sind die
Scheine-einer schnellen und starken Abnutzung-- ausgesetzt
IJn einer Verlautbarung wird das Publikum dazu ange-«
Zhalien, dies Scheine sorgfältiger zu behandeln und sie Ebor
sallem nicht.-mehrfachs-zusamxnieu-gefaltet aufzubewahren., Der
Kaufmann aber sollbeis der Herausgabe von Wechselgeld

.und starkabgeuutztesScheine rinnen von. ihm bei »den
ilaufendeniZahlungen du Bauten, «Sbarkassen, Kreditges
snossenschasien und-« Postaustalten abgeführt werden. Das-
‚WM erwirbt-übrigen! selbstverständlich auch mit. nicht
kumlauscsähisen —Michsban-lno»ten. ‑ṅ -

‘eierlorte werden für jeden Versorgungsberechtigttn aus
Abschnitt a und b zwei Eier ausgegeben ss wird daraus
:hing.ewiesen,·. daß jeder Verbraucher die Eier in dem vor-
ssgenannten Zeitsraumjerhiilh auch wenn sie zur Zeit des
Jäluhfruss den Verteilerstellen noch nicht zur Verfügung
. e cm. ‚ . ‚ . .

. riunineyr braucht er..«dti«" infen nur ioweit zu versteuern, wti

. sie an die Dauer sSlnes eslhesans allen Eine Höchft renzt
f der steuerung ·«wu«rd’e« auch für" _t e min n e a uls er-
iiutßzesrun vo«n-·Al«iu-sulel’h«e· festgesetzt Altanleihe. dir
.u einem · etriebsverttriigen gehört. wird von der Neurege-
ung nicht betroffen lsriinde«sd«er Verwaltungsvereinsachuur
aßen « sodann-· dazu geführt, Pa u sch b et r ä g e für W e r .
zungsloft.en-iind.Sonders-aiisgaben im Rahmen dei

-« Steuerveranlaguu - wie-de r. eisn zku f lih ren. Die Paul -
- betrage; sind-auss; e—l80- Rslli.-sibemessen worden -— Steuerpsli 3

tt‘ge,. bie leiue isolieren - Werbilngslosten sbet nichtselbständigei
Urbeit.;und--ieinehöhereSonderausaaben isSchuld i-nseu, Ver-

--ücherungsbeit·rligek im). als ie.---180.-RM«.« haben. önnen dies-
.«Pauschbeträge»inx.i rer Elntonuneuertläruug angeben Endlicl

c noch eine erweiterte Kinderermäszigung bei
« „inne ruszenen herdarzuhebensp Viele Kinder und andere
Ungehorige rennen wegen ihrer Zugehürigteit zur Wehrmachi

· legenmärnu. ih.te·.Beiufsaus·bildung biszum 25 Lebensjahre
iicht begian nodetZdollezuden Jn solchen Fällen tann nun-
ne r dein seiterpsli tigen litndermiißigung auch dann e-
vil rt«·-werden,."weun as Kind oder der andere Angehör ge
pas ‚25. Lebensäabtzschn vollendet-hat «—Di.e Altersgrenze von
'‚5 Jahren verl ngert si dabei umdie Seit, während der das

‚ ksn „ober der. ande»re.Anaehörige, der Wehrmacht angehört
tat, mindestens jedoch-« um sechs volle Kalender-manche Di(
Monate, in die Einberufung und die Entlassung fallen sini
Fabeln als volle Kalendermonate anzusetzen .nnßf Inn-ge und eintragen in Sachen der Kinderbeihilse windeni ch eß d) ‚bnreb das ziistiindige Finanzamt erledigt flüchtet
« U aushallsvvktiand seine Eingabe anderswohin so wird sit

« t’r‘i‘t‘t f" an das tustandige Finanzamt weitergeleitet, dadurch. e ne erhebliche Verzogerung in der sachlichen Bearbeitun
L“ FITNESS-Und Mittagen etn. Es ergeht deshalb an allg
Haushalt vgrsiüth die dringende Bitte, sich in allen Fr ca.« die „R n erbeih lse betreffen, nur an das für ihren Parasit-«Its tustandige Finanzami tu wendete "« «

 

-
«
»

 
"”"WA- .2! » ,
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( Aus der Nachbarschasi —_ )
Herzogtal Jm Leben-und im Tode vereini.

Freitag abend und Sonntag früh verschieden die Auszüclers
eheleute Luise und Karl Kern; Im- Leben waren die
nimmerarbeitsmüden braven Bauersleute steistreu vereint,
und so nahm sie auch Gevatter Tod vereint mit sichnarh
einer Welt, von der es kein Wiederkommen gibt-: Sowohl «
Mutter Stern, gebürtig aus Golschwitz,.wie Vater-Kern,
der einem alten Musternicker Bauerngeschlecht entstammt
waren inder Gegend hoch geachtet. Sie ruhen in Friedeni

Herbersdorf. Am vergangenen Sonntag fand- ein

 

nahrstand und man} (weib1iche-kMitgueder)· findet riefen” Avpell der Kriegsserkamemdschast statt. Za Beginn gab der
Kameradschastssührer einen Rückblick auf das stolzeJahr

s deutschen Soldatentums1940. Kamerad Adler-sprach über
Feindprovaggnda und zeigte- anssvrechenden Weis-vielem
welche ungebeuerslichen Mittel unsere Feindes anwenden um
uns auf jede nur :.erdenkiiche. Weise Schaden zuzufügen
Vor allem warnte er vor-Vertraulicbleit gegenüber Kriegs-
gefangenen. Der Jahresbericht wiesdie erfolgreiche Tätig-
xeit der Kameradschast im abgelaufenen Jahre nach und
”auch die-Prüfung der Kameradschastss und Schießkasse er- ·
sfgab ein-erfreuliches Ergebnis von der wirtschaftlich-spar-

« samen Verwaltung
Sprottau. Vorbildliche soziale Tat. Ein-hie-

siger Unternehmer hat fur leben seiner zum Wehrmachtdienst
einberufenen Gesolgschaftsmit lieber eine-Versicherung von
-tausend steichsmark abgeschlo _en. Dieses vorbildiiche Ver-

.—- halten, das auf den betreffenden Betrieb das denkbar» bete
-Licht wirft, hat-nicht nur bei den Angehöri ens jener Ge vg-
--schaftsmitglieder dankbare Anerkennung ge undeu, son ern
wird auchvon der NSDAP. und-von der Deutschen Arbeits-

- ront als. eine soziale— Tat gewettet. der man weitgehende
.achahmung wünscht. , . . »

Sprottan Ein Sozialgeweri des Handwerks
Aus einer Arbeitstagüng der. Fachgrubpe »Das deutsche and-
werl« bei der iesigen Kreiswaltung der Deutschen Ar eitss
front und der reishaudwertschaft wurde nach einem Re erat
des Gausoztalreferenten Scherling-Breslau·von der “991%; au-
fachabteilung «, Dass deutsche Handwerk« beschlossen nach Erledi-
gun der Frühjahrsauartalsversammlungen der unungensaii
» die ildung eines Sozialgiewerles für das Handwerk im Stadt
»und Kreis Sprottan heranzugehen - « — ’

Sprottau. Tausend Reichsmart vom Glücks-·
..mann Jn einem Ort des Kreises Sprottaü zog ein Volks-

« genosse beim Glüclsmannieinen Tausend-Mari.-Gewinn. Dieses
jnette Stimmchen lam- an den Richtigen, denn dei« glückliche
,Gewinn"er ist ein kinderreicher Familienvaten

Sprottau. Vorbildliche Berufslameradschaft
Bei der ersten Quartalsversammlung der Bäcker-Jnnung für
Stadt und Kreis Sprott konnte Obermeister Bleul den —-
71 Jahre alten Bäclermeiagr Adolf Deutschmanu aus Gieß-
.man,iisdorf als ein besonders leuchtendes Vorbild wahrer Be-
.· russlamerads aft hinstellen. Trotz seines hohen Alters hat sich
Meister Deu chmann. obwohl -er.selbst noch seinem eigenen
Betrieb vorsieht, bereit erklärt, zusä lich n Bäckereien in
·Langheinersdorf, Metschlau, Niederzau e.«und-Waltersdor an
verschiedenen Tagen in der Woche an der Beute und am act-
ofen auszuhelsen. Der vorbildliche alte Meister tlft an diese
Weise alleinstehenden Handwerkerfrauendie Eri ienz er altem
während ihre Männer als Soldaten ihre-Pflicht erfüllen.

‚ Sagan ·Fahrerfliicht. Zwei Saganer wurden abends
am Nizzaplatz von den iinbeleuchteten Anhängern eines Last-
iraftwagenss erfaßt und überfahren und schwerverlehts.- Der
Lasttrastwagen fuhr von bannen, ohne- daß-sich sein Fahrer
um die Verunalüclten lümmerte. -

Neumartt. Vermißte erfroren aufge unde
Ende Dezember hatte eine geiste ache Frau in M chelsdoä
Kreis Neumartt in einem Anfa von-Verfolgungswahn i
Wohnung verla en und ist umhergeirrt ohne aß man-sie
den rannte. Die ganze Umgegend wurde ver eblich abgewa-l
Abseiis vom Wege entdeckte man je t die-Leise der ran, .
ivie die ärztliche Untersuchung eraa . bier e roten sit ..

audtschrtftleiteriWalterQrurtsch. Leranmrttich Urkundlich-les
ZuzeigemWalter Brucksch, Heertve en -—— Druck n. erlag,“

l brnderet deerivegen (36ml « alte- man brennen) -
re «
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- Ratt-deutlicher ans usu.
An England zu glauben. ifi verbrechcrifcher Wahnsinn.

« Als „n e r b resch e r i s agile n W a h n f i n n“_ bezeichnete »der
tellhertretensdeLeiter »der roduktionsabteilung im Obersten
gerieidiguugsrau William Butt, in einer. Anspranze vor dein

chiilerverband der Swart inne-Universität die luffaff—nng,

daß Englands Position’im. erhältnis zu Deutschland von Tag

zu Tagltärker werde.· Der deutsche Vorsprung lonne nur ein-
eholt werden« wenn hie. Kriegslieferungen der Vereinigten
taaten an England »sich verdreifacheu. vervieriacheii, in man-

chen Fällen sogar verzehnfachen«. Das make-nur möglich,
meinte: Bang wenn die Konsumenten det Vereint ten Stnaten
im «- nieresse der Rüstungsfteigerung zu Opfern ereit waren-«
das eißt also, wenn man bereit fei. weniger Schreibmaschinen
usw.«herzustellen"unid statt dessen die volle Kapazitat der Indu-
strie «für Riisiuiigszweele einzusetzen Weiter erliarte Bau, die
Erzeugung her Stahlwerle in den von Deutschland besetzten «
Ländern entspreele etwa derieni en des gesamten britifchenz
Imperiums und elle das D r eixache der von den Vereinig-
Jsten Staaten im Jahre {940 nach n land ausgefiihrten Stahl-
mengen dar: Aus alledetn er eben ich, daß die von den Ver--
einigten Staaten an En and gelieferten triegswichtigen
Rohstoffe völlig « utizurei end « feiert, » nm_ hie Vermeh-
tun“ I'her‘ Deutschland zugänglichen Rohftosiauellen weitaus
ma en. - — -

T -— William Batt bestätigte hann hie Befürchtungen der Geg-
nersdes Englaitdhilfegeseues hinsichtlich der innerwirti
sschaftslichen Riiel·wirktingen einer gesteigerten USA.-

Hilfe fiir England. .Deutschland, so sagte er weiter, rft mit
Aeiner Kriegsindustrie luden Kaan gezogen, der die Vereinig-
ten Staaten nnr hurch Aufbau eines Ruttiitigsauparates im
Werkte von hundert -.Milliarden Dollar entsprechen lonnien. Jn-
zwischeu aber ist« Deutschlands industrielle Pp-
ä t-i·o n durch die Einbeziehuvgsder besetzten Gebiete u mein

i·e-—lf«aches v er stärkt worden. Die gesamten USA.-

Lieserungett mich England seit dem Sommer des« vorigen
Jahres bedeuten nicht-mehr als-das, was allein Frauircich ietzt
zu der deutschen Kriegswirtschaft beitragen kann. « « .

«. Citriues aedämttfier vitiimismur
E. »Die USA.-Gewerkschaften durchaus nicht einhellig für

—- - Roofevelts Kriegsprogramm

L" Auf der Rüctreife von den USA. nach London traf der

englische· Gewerkschaftsführer Sir Walther Citrine,. der fo-
eben in den Vereinigten Staaten eine umfangreiche Vortrags- .

und-Agitationsreise beendet hat. in Liffabon ein, wo er den

zahlreichen ihn erwartenden Journalisten . interessante Mit-

teilungen über feine Eindrücke in den Vereinigten Staaten

machte. .« - · - »

Sir Walther Citrine erklärte offen, man dürfe erst Mitte
nächsten Jahres mit gewissen Hochstleisiungen der USA.-

Rüftuttgsmafchine rechnen. Es herrsche ein ..U e b e rm aß an

O p t i m i s m u s« sowohl in den Vereinigteti Staaten als auch
in England bezüglich der Möglichkeiten und der Schnelligkeit

dieser Rüstungsindustrie. Das Nebeneinander·, her verschiede-
nen Gewerkschaften in den« USA. sei der Grund dafur. daß
einer ,,ertragreichen Zusammenarbeit zwischen England nnd

USA.«. noch ..einige Schwierigkeiten« gegenuberstanden.

Sir «Walrher Eitriue bestätigte fernen. daß innerhalb der

.USA.-Gewertschaften Roosevelts Kriegsvrogramm

keineswegs einhellige Zustimmung finde. Jus-

„efonhere in den achschasteti der Hafenarbeiter und Matrosen

er».;großens.ameri anifchen Cio-Gewer·lschaft weigere man sich.

das-Programm der Bes leunigung der Produktion von Kriegs-
maierial·zttgunsien Eng auds zuunterftutzenz - s -

. . ____....__.._...__  . · '‚. i

"T???" T-"--92(reogant und strupelioe « «-
Ueberhehliche Rede des britischen Handelsministers an die

f; - . . ' Adresse Iberoaitierikas '

Der britifche Haaretsniiaisier Lyiiteion richtete eine .
Rundfunlanffprache an die südamerilanifehen Staaten, hie von
ihpisch briti cher' Arroganz und-· Skrupe losigleit gekennzeichnet
war. Lvttleton mußte seinen südanierilanifchen Horern be-
ianntgeben, daß England mit Beginn des Monats Marz ge-
wuii en;f_ei‚ neue starke Befchränskungenin dem ohnehin-schon
'ußerft reduzierten »an·del zwischen England und Jberoamerila
durchzuführen Er agte,·die·Exp«ortgüter, die fiirkdie Einftihr
nach En land überhaupt noch in, rage kommen, mußten» unter
Beriiclfiåtigun her englifchen' ehiirfniffe aufs forgfaltigste
ausger twer en. « · . '

Um nun der peinlichen merlegengeitg hie bei seinen Zu-
hörern durch diese Belanntgabeentste en mußte, zu begegnen,
verstieg sich Lhttletonzudesr anmaßenden Be auptung, daß »der
Wohlstand und der eelenfriede Südauteri asvon Englands
Sieg abhängt«, und daß En land« die e Staaten vor; her ,,Pest
und Grausamkeit,- die sich der hie eue Welt auszubreiteti
droht«, bewahre.« Dabei -wissen doch die südamerikanischen
Staaten sehr genau, wo ihre wahren nteressen gelegen haben
Hub-‚immer liegen werden —:-nämli an hem europäi chen Kon- —
tinent »der sich-in idealer Weise m t den wirts aftli n Inter-

. essen·«Siidaineritas ergänzt. Nachdem die Eengli ehe Parole, wo-
nach das Heil der Welt allein von England abhängt, ·iii-Nord-
amerita auf fruchtbaren Bodengefallen ist« versucht nun die

englisches Agitation. auch Südanierika vor ihren Wagen an.
fpannemder der Katastrophe«entgegenrollt." _ _.- .

»Deinen-riesigeniai·"eiiie.tiuymiuciii«
Aufs luszreicher Bericht eines aus England-zurückgelehrten
' « ch, französischenOiiizlcts .j « «
KI» ·»de»r««,Aetion Franeaife« veröffentlicht Eharles

Mauzuras Eindrücke seines jungen französischen
Marine,offizier,s,. der nach hem Waffenstillstand aus
Großbritannien, wo .·e"r gefangen '_ war,· nachd- Frankreich zurück-
telåtte.» Eiii Teil dieser Eindrücke betrifft ie. moralis e Ver-
sa un· der Engländer, 'mi'efie her unge franzölsische
unter- em Einfluß der Siriegöereägn ffe kennenge ernt hat.

Jn diesem auffchlußreichen ericht heißt es: Die Moral
des Engländers besteht aus Ge·wifse..n.los.igkeit, eitler
hin -nts.u« t und Sorglosigleitr Eine Familie, deren Haus
hn-r eine »oinbe zerstört worden ist, wird am nächsten Mor-
en«au ’den·noch:.raucheiiden" Trümmern eine britifche- lagge

Bissen» ie eine Auffchrift trägt :,,We can take iti« (Wir önnen
das ertra eni)...Ein Ladeninhabey dessen Haus ebenfalls be-.
chädi t ig, wird denRest sfeinethWare au im Freien auf

- em« ürgersteig ftolzver an en neben einer afel, welche die
Aufschrift träg’t: »Bufineß as usualik (Verlauf wie -immeri«

z Hin ichtlich der Einstellung des engli elfen Leser ublilums
gegenüber den Zeitungen führt der franzö che Offig er folgen-
esj aus: Dies ist von einer äußersten eichtgläu igle t. Es
laubtxalles, was iläm dieZeitungen sagen, denn es hat hie;

ffizlets

eberzeugung, die . eitungen lügen n e.- ch habe während
« fünf,M,onaten drei isvier Zeitun en tägl ch gelesen wovon
einige von lokalem Interesse und ch war er taunt über die
sMenge und die-Enormität der Schwindelme dungen,- welche
man dieser naiven Masse zu, schlucken ibt. Es ist den einfachen
Leuten unmönl-ich,·· faschließt her Ber cht, die Perfidie und die
Verrätereien phrer ii renden Persönli leiten zu ahtien.««·S-ie«
lassen-sichlxopfpen, bers Ohr hauen, n Kanonenfutter ver-
wandeln-— a er sie beklagen fichdiiriiber nicht« « '

r Landwir chaftsininister«s der Vereinigten Staatens

wäre, erlitittdef vor dein Nr:«sonaien Farmerinstitut, die

englische Ernährungslage sei nicht«-illzu' ermitttgend. Vielleicht

- ' werde England schon in liirzefter zieii Nahrun sntittel aus den

Vereint ten Staaten benötigen. Er claube. aß diesem Er- _

lgchen mitgegeben werbe. .. » -«
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Ehurchills letzter Rettung-antei-
Londoner Stimmen: England liefert sich an die nur. aus

Das englische Volk macht sich in zunehmendeni Maße Ge-
danken über den Wert der- durch Chiirgill für England
mobilisierten amerikanischen ilfe. Chur ill- her ohnehin
über en e verwandtschaftliche eziehiingen zu Amerika ver-
fügt. wi e, warum er-sich der USA. versichert habe; denn sie
seien der letzte Rettungsanker für ihn selbst ge-
wesen. der es ihm ermöglichte. feine Politik weiterzuführen
itnd alle ihm gefährlich werdenden Strömungen zu unter-
drücken. Man beginnt zu erkennen. daß England sich be-
dingungslos den USA. ausliefert. Nachdem England den
Krie _in Europa auf demSchlachtfelde verloren hat. büßte es
hie Freiheit des Handels ein.

denn sie macht En land in zunehmende Ma e zu einein
Obfekt der US .·Politil. So ist auch as in Eng-
land inzwischen geflügelte Wort zu verstehen: .,Amerika führt
heute mit englischer Hilfe KriegE gegen En lands ulnnfti"
Die breite öffentliche Meinung n lands is über d efe Tat-
sache sehr erregt. Die Londoner Feitun »Dailv Mail« be-
fchwört daher ihre Leser. nicht so neidif auf hie gewalti en
Kriegsgewinne Amerilas zu schimpfen, wenn au jugege en
werden müsse, daß es ungeheure Gewinne seien. e weiter-
hin aus Zuschriften an hie englischen Zeitungen hervorgeht.
beginnen sich englische Kreise ariiber zu beunruhi en daß
die amerikanischen Rüstungsinduftriellen mit ihren te ernn-
gen. die ohnehin nicht so bald zu erwarten seien, fpäterhin
Mag-Interesse an««einer··Einstellung dieser Produktionhaben
wer eng « « · ‘

« Güdamerifas Ruin _
Jn b r a s i l i a n i f ch e n Reederlreifen wird, wie Agenzia

ie amerikanische Hilfe ifi ein zweit neidikee Schwere-

, Stefani aus Rio de Janeiro meldet, die Wirksamkeit der von
den Achfenmächten gegen die englischen Seetrausborte ver-
hangten Gegenblocla e hervorgehoben. Ein großerTeil der
von Santos nach en lifchen Täer abgegattgenen Dauivfer
sei versenkt worden. «n Nio e Janeiro werde weiter auf
die schwierigeLage der brasilianischen Industrie und des
Handels. den Mangel an Aluminiuin itnd anderen Metallen
hitigewiefen und bemerkt. daß sich die USA. ihre Er-
zeu niss»e hreimal'fo teuer bezahlen lie« eit
als ie fruheren Lieferanten in den Achsenländerra suil
Argentinien ‚nnh anderen siidamerilanifchen Ländern
eingehende Nachrichten besagten, daß dort die Verhältnt e
nicht wesentlich anders feiert. Der Gefchäftsgewinn due

im Vergleich zum Vorfahr um .40 v. H. vermindert.

Hier liegt das Interesse der USA. '
Die USA,-Regierting mußte abermals einfchreiteii, mit

bie Riefengewtnne im Zusammenhang mit der Aiisrü·ttiiig
iteschueiden Die Vermittlungsgebiibren be Saite
kaufen für die Wehrmacht oder Rüstungszwecle wurden von
liegterungssielleii als außergewöhnlich hoch bezeichnet. Die
Beduhren werden demzufolge durch die neue Regierungs-
ierfiigung zwangsweife gesenkt. «

ber Ausftihr tätigen brasilianifchen Schiffahrtsaefellfchafuri fei-

 

London iuchtzu trösten
Britifcher Ernährungsmini er möchte Teeeinlaufen — Zweifel

im englischen Vo und den Kolouialgehieten _
Wie Reuter meldet, verkündete das jbritische »Er-

nährungsministeriumz daß es im Laufe die es
Jahres für 487 Millionen Pfund Sterling Tee einkauer wo e.
nnh zwar haustsä lich -in Indien· Genion, Niederläitdifchr
Jndien vund r ti chiOftafri a. Au die kleinen Tee er-
zeugenden Länder sollen nach her erkündungdes Ernä s
rungsministeriums beda twerden Anscheinend haben de
letzten Verlautbarungen ord Wooltons über .lommendt
schwere Zeiten« so deprimierend auf hie briti che Bevölkerng
gewirkt. daß det Ernährungsminister glaubt.
fpä'fc‘ige Anlündigung die Stimmung wieder aufvulvern an
m en.f

London glaubt. dabei zwei Flie en mit einer Klappe zu
fangen und nicht zuletzt ie Unrugen über ständig zurück-
gehenden Absatz in den« Kolonialgebieten beschwichtigen zu
rennen. Man wird den Wunsch des Ernährungsm nisiers
in England sowohl wie in den erwähnten Teeländern gern
zur Kenntnis nehmen. Aber es dürften allzu berechtigte wei-
fel daran bestehen, ob es Woolton gelin t, bei dem w eher-
holt selbst angegebenen wachsenden Schifsraummangel dein
Wollen auch-die Tat folgen zu laffen.

»reine-tat für-Großbritannien“.
' lutolrati e Krie s e er amüsieren sich ,,zugunften der

P sch g t‚fii‘ächfienliebe“. ,

Wie Reuter mit ichtli ·em Stolz »
York ein Empfang sftattge unden, der von der Theaterahtei-

der berücht ten Kriegshenervereinigung »Gefells aft szur

für den brcuifchen Krieg veranstaltet wurde. ei dem

mpfang, der unter dem Motto
b ri t anlni en« ghestaåtnen Ruhmi m [g

Veranta tun e an e t, e e a
cst en lize bge«« in Netv York stattge unden habe (i): Reu-

ter fii t hinzu, daß der Ertrag der eranstaltung für den

Aniau von Kriegsmaterial für England verwen-

det werden würde. ‘
-EnglischePlutoltrsatem

i

habe es sich um die grö ·
,,zugunften d

on tv von ihnen verachteten D o-llargelh‘a

all tr eet ein ihrem Lebensstilgemä es est
ie eleganteften Abendlleider und en bsti
nnh Perlenschmuek derWelt zur Schau e-

ein mit- den
s ä er e n von ·
gefeiert." Man wird
arsien Diamanten-

stellt haben. und der Champagner wird in Strömen ge lo en.-.
auchfein. Wenn-man sich so gut amiifierte kann matt natiirli

einmal in die Tasche greifen und-ein
den Riesengewinnen opfern,
wirft, vor allem, wenn dafür
an dessen Fabrikation man schließlich doch irgendwie

ftiert. Was diese widerwlirtige Bloß tel-
des plutokratischen Amüsiervöbels mit ,,N ächstens

Kriegsmaterial angeschafft wird,

. litn
liege“ zu tun hat, wird ein von an elsächßscher Heuchelei

itnberii rter Geist nie begreifen. Uns f eint, aß man diesen

iiblen rienshe erriimmel viel treffender als Totentanz
der ver in enden plutolratifchen Welt«« bek;
zeichnen würde. . . . · .

Periode der Profiteritiir —- liir Sirieasgeaiiunier
Der ,,ehrenwerte« E d m u n d P ar k e r, Präsident einer «

roßen bri·tischen«-Handels esellschaft mit vorwiegend auftra-
ifchen und neuseeländif en Interessen. die durch -d"e«n

Krieg Retordgewinue erzielte, begann laut Londoner

,,Times« seinen Bericht vor her Generalversammlung mit
- den Worten: »Sowohl das Empire wie die Dominions haben.
wie man wohl. sagen kann, eine Periode der Prospe-
ritätswährend des Beri tssahres erlebt, die sich natürlich

sauch in den Ergebnissen un erer Gesellschaft widerspiegelt.«

Der«.,ehrenwerte«- Plutolratenhäuptling versah hinzuzu-
. während Pol-en. Franzosen,

Holländer und Belgier als Kanonen uiter »wich-
rend des Berichtsfahres in denTod ges ielt und auch
ehntausendevon Engländern in Flandern für die billlscheir
eltmachtinteresseti geopfert wurden. __‚„_‚ »,...» «,,.««.».

·. . . . « . · mJWM}... ZU .«:"« ·’«».
Ja» .

urch diese großi -

berichtet, hat in Hirn-s

,.Karneval für Groå;.

er

denensder Boden der bri-
tischen Insel zu heiß geworden ist. haben also-im trauten Vers »

kleines Scherflein von
die dieser .,reizende Krieg« ab-·

fselbst «

orwegen-
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s als-named zur Riederiaae uerurieilil‘“
Die Agentur Stefani zur allgemeinen Kriegslage. ,

Fu den· maßgebenden italienischen reifen wird die all-i
eine ne Lage, wie der diplomatische M tarbeiter der sIlgenaicu
Stefani mitteilt. mit absoluter Ruhe und Festtgleit aiigeiss
sehen. Gewisse englische Urteile über die militarische und-
politische Lage sowie die Geisteshaltung Jtaliens werden als-,
einfach grotesk und bar feder Grundlage angesehen. -

allgemeine Kriegslalgte wird in weitefiun

 

e
italienischen Kreisen wie folgt dargeste

- l. Die Gewißheit des Sieges der A» se ist eine mathema-
tische Berechnung. Gleich. welche Hilfe i m noch zuteil werde
—England ift zurNiederlage verurteilt. -

2. Die deutsch-italienische Saudariiai -- hie S o l i h a '‚
rität ameier'iiiepolntionen—ifi unzersiorban «

3. Dieinnere italienische Front ftehtfelfen—
feft. Ni ts ist geschehen, was auf das Gegenteil hindettteit
könnte. ie afrilanifchen Ereignisse werden mit dem ge-
funhen italienischen Menschenverstand als einfache — nicht
entscheidende Episode beurteilt. Jedwede Spekulation des-
Gegners auf die italienische Moral ist zu elendiglichem Schei-
tern verurteilt. -

4. Jtalien ist stolz darauf, in diesem Augenblick
mit feinen Kräften den härtesten Druck des britischen Impe-
riums auszuhalten. Diese Tatsache stellt Italien an eine
harte Probe, die die Nation mit mannhafter Fetigkeii
und wachsender Tatkraft hurchfteht. .

5.: Jn Afri-la·-und im Orient wird Italien feind
militärifchen Aufgaben mit unverruckbarer Energie bis Juni
äußersten erfüllen, befeelt' von dem eisernen iliorfah, m
Gegner das Spiel so schwer wie möglich zu machen und gest
leitet von dem Grundgedanken; daß der Konflikt nichtan den.
Fronten zweiter Ordnung, sondern an den Hauptfun-
ten entschieden werden wird, auf denen England un-
weigerlich zur Niederlage verurteilt ist. ' .

· 6. Esbestesht in Europa bereits ein loutiuentales anti-
iritisches Bewußtsein, das schon Ansätze eigt, eine Weltauls
affiing zu werden. Vor dein Gerichtsho? der Menschlichlet
st England dazu verurteilt, sich entweder zu ändern oder zu
verschwinden « · — :

Das sieht den Plutotraten ähnlich!
Die hritische Regierung «will die Verantwortung für die f

. Rationierung abwälzen. -« ,

Das englische "Ernährungsministerium kündigt die Vor-.
bereitung eines „ging neuartigen Rattotiierungssystems« an.
Danach soll der in elhändler iir die Rationierun
der ihm zugeleiteten aren an feine unden verantwortli «
fein. Das Ministerium will sich zu diesem Schritt entschließen.
weil seine Rattonierun von Fleisch. Speck. Zucker und ans
deren» Waren sich unbefriedigend gestaltet hat und weil auch
das sur die meisten Waren eingeleitete H ö ch ftp r e i ss h fte m
nicht zu der erwünschten Zufriedenheit der breiteren Volks-
schichten führte. - · - «

- Die tatsächlichen intergründe dieses angeblich neuartigen
Systems sehen nattir ich anders aus. Der englische Ernäh-
rungsminister rechnet mit einer rasch wachsenden Lebens-
mittelknapbheit infol e her, fortfchreitenhen Erfolge der deut-
schen Luft- und See riegsührung und will nun den Zorn der
armeren englischen Vol sfchichten, die lich nicht ans hem

‘ Schleichhaudel ertiahren können, auf die Klein- und Kleinst-
verteiler lenken. Der Ernährungstninister Lord Woolton
hat« mit-diesem System bereits bei den Schlächterii begonnen.

 

. Er behauptet in Reden und Rundsutiianspracheti, er stelle den
Schlächternausreichend Fleisch zur Verfügun· und redet der

« Bevollerung ein, es bange nur von ihren S lächtern ah, ob,
fte die ihnen zuftehendeRation bekommen könnten oder nicht.
Das ist das »ganz«,neuartige Nationieriingssvstem«, das neben-.

- bei auch noch der Plutokratie die Versorgiiiig aus de
Schleichhandel erleichtert. ‚ä

Opertsvom Sonntag „ :
Deutschland in Garmifch siegreich

i
w-

1 

i .

Schwedens EishoeletisSpieler im Endspiel 2:1 unterlegen.
Das Endspiel des anternationalen Eishorlet)-Ttirniers in

Garmisch-Partenkirchen wurde am Sonntagnachmittag im über-
iüllten Olympia-Kunsteisftadion entschieden. Deutschland

‚blieb im Kampf gegen Schweden knapp mit 2:l (1 :0, 1:1.
0:0) siegreich nnh wurde damit Sieger in deiti von neun
Mannschafteu befchiikten Länderttirnier.

Die letztenKämpfehatten einen bewegten Verlauf genom-
men. Das Gruppenfpielzivischen Deutschland und Ungarn
hatte wider Erwarten nach heftigem Kampf torlos 0:0 ge-
eiidet.«fo daß die Ungarn durch das bessere Torverhältnis aus
ihrem vorausgegangeiien Spiel Gruppeusieger vor Deutfchland
nnh her Slowalei wurden Dadurch tant es inder Verschluß-·
runde« nochmals-zu«einer-«Bejgegnmitss Deutschland- Ungarn,-s- in
der diesmal die deutsche.Nationalmannschaft nach einem her-i

; vorragenden Kampfe mit 3:1 dre«Oberhand behielten. Jn
dein iveiten Vorschlußrundenspiel standen sich die beiden ander
ten ruppenfieger Schweden und Sclsweiz«gegeiiiiber. Die

-Eidgenosfen. die man: allgemein als Sieger erwartet hatte.
unterlagen gegen die Nordläitder mit 0:2 Aus dem Kampfe
nm_hen dritten Plag· ging hann hie Schweiz mit.4:2 als

: Sieger überjiin am erbdy so daß den Abschluß der Eishoetehs
Wettlämpfe da Finale zwischen Deutschland und Schweden

- bildete Das Endspieliwurde von beiden Seiten iti einem
iiberaus scharfen Tempo durchgeführt Die itingeti Schweden

- waren-, überaus gefährlich, aberfdie deutsche Verteidigung war
- taume u—iihe·rwinden,.«, Die Deutschen gingen bereits im ersten

Dritte in Führung, während das zweite Drittel auf beiden
Seiten ie einenTreffer ergab. Das Schlusidrittel eiidele torlos.

In den Pausen-zeigte das Weltmeiterpaar Mart und
Ernst Balerseine Kunst Niesenbeifall belohnte die nenne
verschönen Darbietungeu. « _.

Aus dem KunstlaufeWettbewerb fiir Juni o r e n ging der
iunge Wiener Rsu ist S e e l i g e r als Sieger hervorvor feinem

· Landsmann Franz Selber. _ Den dritten Platz belegte Bett
Aschenbrenner. » .

Der Titel im Reichssiegerwettbewerb im Eisschießen
fiel im Mannschaftslamvs hem Eissportverein Regen« an
Einzelfieger von zwaäzig Bewerbern wurde R i edl lAttnangi
mit 17 Ringen vor ieglstRegeni und Mofer tBad gleichem

.hall) mit ie ist. Ringen. „g

«. · Wintermehifvorilämvfe der GA.
- Die Winterwehrsvortlämpfe der-SA. wttrden im Rahmen
det 5. Jnternatioualen Winterfbortwoche in Garmisch-Parteni
lirchen in Anwesenheit des Stabschefs der SA. Viktor Luni
und des Reichssuortführers von Tschamnier nnh Osten durch-
geführt Eine der wertvollsten Prüfungen war der lssKilos
me·ter-Mannfchaftslanf, an dein 52 Maunschaften an; fe einem
Führer nnh vier Mann teilnahmeu. In der Klasse der Hoch-
gebirgsiuaunfchaiteu konnte-n sich die G e b i r g ssä ge r No r-
wegens gegen die Garmischer Kameraden siegreich durch-
euen.. Jn her i mal .8 Riämeterzwlelheftaffel erläutpften sieh
afiirdie Garmischer esbiigstäger den Sie gegen

hie in Norwegen stehenden deutschen Gebirgsiäger un ge en
hie SAiStandarte 20 Kentpteu . In Itder Klasse B belegte die S .-
Gru pe Sudeten tilteicheultergisden ersten Platt. Bei dem
Its ngen auf der “einen OliimbiasSchauze erwies sich Ober-

arfiihrer Josef Gehrin g (H Arolfens mit zwei Sprüngen
von le GIVietetn als Bester-. . « «

...--..-«
« I m
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Aus der Provinz u ;Riisiliargeiiieteiiss
Die Stall im Akbeliüciiilaiz

Frauenarbeit im Weltkrieg unb“ ietzt: « Heutatvoebilvltihee am
treuuitgiders Frau-sitt Beutel-»und Haus-· - _

Wenn einmal dies Geschichte « die-fess- sdriegess dargestellt- und
in diesem Ruhm auch-die Leisstungided Heimatsront geschildert
werden wird, wird der d’·esu«t eben F r an einbefo nd-e:r.es«
bin h m esb l a tt gewidmet werden können« Jhd Verdienstist
es, durch ihren Einsag an den- Arbeits laben-— der. Wiotfchast
ganz wesentlicl dazu eigetragen zu ha en,. daß die Voraus-
setzungen für en Sie - geschaffew und- dem Soldaten an... ber
Front »die Waffen ges miedet werden buntem Diez Geschichte
wird darüber hinaus mit Anerkennung aber auch· jene andere
Leistung verzeichnen,- die mit dem Erfol des· Arbeitseinfa es
der Frau im Kriege in eine-m engen u ammenhang fteht,. ie«

Leistung nämlich, die mit der so ia en' Betrenung der
arbeitenden Frau vollbxa’ wurdeunds die ch-· im
Grunde als die tiefere Vorbedingung dafür darstellt, aß die-
Frau die ihr übertragenen größeren Arbeitspslnhten so vor-
züglich erfüllen konnte. __ . « «

s ie auf so vielen anderen· Gebieten hatauchs »in der 23er-
treuung be'r arbeitenden Frau der- Nationalssioziialismus aus-

der Vergangenheit gelernt und die Fehler zu vermeiden ger-

fucht,s die früher gemacht wurden. Wir erinnern insbesondere
an den Weltlrieg, der ebeiifalls die Mobilifierungs großer Rie-

serven an weiblichen Arbeitskräften notwendig machte. Da-

mals erkannten aber die Führuiigsorgane nochi nicht die sozial-e
Verantwortung« die sie damit lsur die Frau im einzelnen nnd-

das Volk im gesamten til-erstaunen Die rau- wurde einfach
an den Plaå des Mannes gestellt, ohne as
ob sie diese rbeit auch leisten renne. Es gab einen Gesund-

h«eitsdienst, keinen Mutterschutz und keine Erholungsfürsor e.
und niemand kümmerte sich darum-, daß— die Frau, wenn ie

nach schwerer Arbeit nach Haufe kam, noch stundenlang nach ·
Lebensmitteln und anderenlebenswichtigen Dingen-austehen

mußte, woraus sich eine körperliche Ueberbeanfpruchuug und
eine gedrückte seelische Stinimuii ergaben. . « .

Heute genießt die arbeiten e »Frau einen weit ehenden

Schutz und eine umfassende, körperliche, seelische und aushalt-
liche Betreuiing die ihr durch« die vom Frauenatnt der DAF
gelenkteu und durch die NS.- rauenschaft und die NSV prak-
tisch unterstii ten vielseitigen iirsorgemaßnahmen «ut«eil wird.
Eine Be ichtigung Breslaner «R stungss

b etrie be gab dieser Tage fchlesischen Schriftleitern Gelegen-

heit, in diese Maßnahmen und das gefamteSyftem der sozia-

en Betreuuiig der arbeiten-den Frau Einblick zu gewinnen.
Der Rüstungsbetrieb ist wie jeder Industriebetrieb die Be-
trieb-Bart in der die leistuiigsmäßuzen Anforderungen ans die
in den Produktionsgang eingescha tete Frau» besonders an-

spruchsvollsind und der Ein-sah der Frau am richtigen Arbeits-
plaß besondere Aufmerksamkeit erfordert Bei der Einstellung
der Frau wird daher mit größter Sorgfalt vorgegangen, »und
es wird von vornherein geprüft, ob die Frau ftir die Arbeiten
sdie ihr übertragen werden falten, auch geeignet ist. Bei bei
Klärung dieser Frage hat der B etrie b s a r t ein wichtiges
Wort mitzufprechen. Ohne sein Urteil wird eine end tiltige
Entscheidung vorgenommen Als grundsatzliche Verein arung
am dies-. ims- die Frau keine Schwerarbeit ausführen
oars und nur m der Verrichtun der Fein- »und Kleinarberi
eingesetzt wird, die sie mit ihren rästeii bewälti en kann unb
für die sie au pfhchifch als Frau am besten bef higt ist. Das
chließt natürl ch nicht aus, daß die Frau auch an der Werk-

_bani stehen oder sich z. B. als Kranführerin betätigen kann.
« . Die ärztli e Ueberwachung der Frau im Betrieb wird
dauernd fortge ent, so daß die Betriebsleitung stets in der
Lage ist, einen Arbeitsplatzwechsel vorzune»hmeii,«wenn Ver-
änderungen in der körperli en Leistungsfahigkeit der Frau
ihn notwendig erscheinen la en. Diese Vorsorge ist wichtig,
da der Frau als czrägerinoliinftiger Generationen aus der
Arbeit im Betrieb kein gesundheitlicher Schaden erwachsen
darf. Aus diesem Grunde ist auch der Mutterschutz im
Betrieb weitgehend ausgebaut worden. Sechs Wochen vor
und sechs Wochen nach der Entbindung bleibt die Frau unter
Aufrechterhaltung ihrer Bezüge beurlaubt. Einzelne Betriebe
sind bereits dazu übergegangen, schon vom vierten Schwangers
schaftsinonat ab den Frauen neue Arbeitspläße mit erleich-
terten Arbeitsbedingungen zuzuweisen. Daß allen Frauen gute
hygienische Einrichtungen zur Verfügung stehen mussen, ist
eine Selbstverständlichkeit-. Zusätzlich hierzu sollen besondere
Ruheräunie vorhanden sein, in denen die Frauen sich in dcn
Arbeitspaufen liegend erholen können. Eine weitere wertvolle
Betrenungsmaßnahme für die arbeitende, Frau it die Er-
holungssürsorge, durch die-jeder Frau im etrieb ein
zusätilicher Erholungsurlaub in einem Heim gewährt werden
soll. Sehr bewährt hat sich die Einrichtunä der W e r kküche n
nnd W erklantineti, durch die vor a em den Frauen rtn
Betrieb warmes Essen verabreicht wird, das für die ri tige
Ernährungsweise der Frau eine wichtige Rolle spielt. ine
Neuerung, von der man sich gerade im Fabrikbetrieb sehr
günstige Rückwirkungen auf die Gesunderhaltung der Gefolg-
schaft verspricht, ist die Verabreichung von Star-
kunasmittelm " einem ber besuchten Breslauer Be-

Amaryll sacht ihren Vater
« . · Roman von Mars-ritt Faehndrld:

Urheberrechtsschntz Roman-Verlag A. Schwingeusteiti, München
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" “‘ Die Alte spuckte Gift und Galle auf den HMW batte auch
dem Gesinde schon Bescheid gegeben, daß sie von setzt-ab den
Hof allein zu verwalten gedenke, der Name Lingg aber nicht
mehr genannt werden dürfe. —

Natürlich hatten sie alle die Köpfe zufa"mmengesteckt. Wilde
Gerüchte tauchten auf. Niemand wußte jedoch etwas Be-
stimmtes. ««

- i Na, daß der Herr und die junge Frau nicht zusammenpaßten,

o

unb daß sie ihm durch ihre Art das Leben reichlich sauer
gemacht hatte, mußte ein Blinder sehen.
« Aber diesen Ausgang halte keiner erwartet.
z Was war wohl geschehen?
" Sitzt das Fräulein in?” a te er als er Amar ll in
Decken gewickelt hatte. g fr g I - i)

"i ,,Danke, Jakob-« Sie zog die Mütze noch etwas tiefer
ins Gesicht. ,,Fahr bitte fegt.”
i Der Weg zur Stadt führte erst am See vorbei. Friedlich
lag er ba, von der Morgensonne beleuchtet. Ein Segel {reifte
auf ber silbernen Fläche, vom Wind getrieben, dahin. Die
Wellen kosten mit den Steinen am Uservand, nahmen sie
mit und brachten fie wieder. ·

i Der Himmel bettete sich blau und wolkenlos in dem spie-
gelnoen Kleinod.

Amarhll, die gleich ihrem Vater die Natur liebte, batte
heute kein Auge für ihre Schönheit Die Gedanken drehten
sich in ihrem Kopf wie. ein Mühlrad. «- +3..

Durch den Wald fuhr der Wagen auf dieW
die zur Stadt hinabführte. Das Juntal lag vor ihrem Blick.
Ia einer großen Scheit- weiße »du Seen .bje fehlend-It-

l « -

d

fragt wurde. «

‚
-

; betrieblichen anderen Franengruppen ausgebeffer-t.
. Betreunngder Kinder in der Zeit; in der die Mutter nicht zu
«. gaufe ist,. wird- die Nu chbarschaftshsilsse herangezo en.
" e

.be'n zuriiclge riffeii;.werde.n niiis3.
kpflichtungen

"«Frauen erwogen.

 
M—Swdt,·deren Dächer jetzt inder Sonne blitztem An seiner
anderen Seite aber stiegen Felsen steil in die Höhe.

aus ihren .
brürke holperte, die an ihrem Ende durch ein Tor in die
Stadt hineinführte.

Ehe sie zur Schule abbiegte, beugte er sich rasch zu Amaryll
nieder nnd « ·

wird
sollst du zu ihm kommen.«

Aus a en Straßenecken kamen die Kinder gelaufen. So«
drückte sie dem Alten noch schnell die Hand und ging, bie
Mappe unter dem Ami, in das große graue

beim Namen gerufen.

Er besuchte gleich ihr die shöhere Schule, nur daß er bereits
gispder sechsten Klasse saß, während sie sich in der zweiten

’ e nb.

nahe bei Gut Rosenhof. Sie hatten also einen gemeinsamen
Schulwe
traut geworben.

Gesicht sah, erschrak er.

bei euch am Hofe nicht in Ordnung?« .
MAiiiarhll schüttelte nur beftia mit dem Kopf; Antworten konnte sie nicht mehr, denn das Klingelzeiehen zum Beginn
‚im immens war schon zum zweitenmale gegeben.

triede werden bis zum Beginn der wärmeren Jahreszeit Vita-
min-Tabletten aus egeben, nnd es ist festgestellt worden, daß
durch diese Maßna me- z. B. die Erkrankungen an (Erwin. be-
fondersxbeisden Frauen, erheblich zurückgegangen sind.

« DieBetreuung der-arbeitenden Frau erstreckt sich auch auf.
ihren H« an sh alt und ihre Fa mi ie. Frauensmit eigenem-

"« Haushalt sollen einmal im Monat- nach Möglichkeit sogar
1'4tiigig, einen zusätzlichen freien Tag als Waschtag erhalten-
Als· Hilfe fürdie Jnstandsehung der Wäsche ist-»eine- ,,Flicls-
b"eutel-A-kt.iso n“ in Gang gesetzt worden. Schadhaste

. Wäsche der- arbeitenden Frauen wird im Betrieb eingesam-
melt und entweder "von ber- Werkfraneugruppe ober: außer-

Für die

ür die noch· nicht schulpflichtigen Kinder- unterhiilt die N V.
; in Gemeinschaft mit einigen großen Breslauer Betrieben einen-
- W o ch.en - Kind e r.g a r t e n, in dem sich· bie- Kinder wäh-
- rend der sechs Wochentage aufhalten und ver-sorgt werben. ,
z Für alle diese Betreuungsinaßnahmeu.. ist-« ein wichtiger-
- Mittelpunkt im Betrieb die so z i a l e- B et r i-e bsa r bsecixtse -
ein oder die Betriebssraiieiiwalteriii, deren vornehmste-Auf-

. gabe darin besteht-. den; arbeitenden Frauen nach jeder Hinsicht
: mit Rat und Tat zur Seite zu stehen und sie in ihrem Be-
; wußtseiir zu festigeii, nachEinsah rnnb Leistung ein unent-

behrliche-s Glied in der großen Heimatsroiit des deutschen Vol-
es zu sein. ._
« Die Breslaner Betriebsbesichtigung macl te aber ·au mit
neuen Probleiiien bekannt. die durch die sage im Ar eils-
einigt; aufgetreten fittb nnb‘ im· Hinblick auf die Gestaltung der-
Arbeitslage nach-dein Kriege einer rechtzeistisgcn Lösung be-
dürfen. Der Bedaiis anweiblichen Arbeitskräften n.ini-iiit-immers.
noch zu, so daß demnächst aus weitere weibliche Arbeitsresu-

lim den hänslichen Ver-
er Frauen entgegen-zukommen, wird »in vielen

Betrieben die Einrichtung von H at bt a g s st ei i u n g e n für
Auch in diesem Plane kommt das satt-.

soziale Veraiitworiuiigsbewiiszisein zum ili'nvirbrud, w_ ass-
Maßnahmen durchdringi unb trägt. die mit dem-Arbeitsstei«
der Frau in der Wirtschaft im Zusanimenliaea steh-u ‚
1:;f bte Geinn—be'rimltnng iin den illustrier- im! gesamte-s tPssin
frei Bedacht nehmen

--.« - sqy ‚n... .w—a—

Ernährungswirifchsst it‘i i" Dtbnnng,
Bauernkundgebung in Braunfchweig

»Das niedersä fische Landooll führte in Brauuschweig einen
gandesbauerntag urch, der mit einer Großluudgebung, an dei
suhrende Männer des Staates« der Partei unb ber Wehrmachi
ieilnahmen, seinen Abschluß fanb. « "

· Der Reichsobmann des Reichsnährstandes, Gustav Beh-
re«ns. stellte fests daß das Landvolk mit seiner nnermüdlichen
Arbeit für die rnährungsücherung der Wirtschaft das Rück-
grat gestärkt habe bei ihren Rüstungsarbeiien. mit deren Hilfe
unsere« Gegner so schlagarti besiegt werden rannten. Auch heute.
tin-Krie« e, sei unsere Ernä rungswirtschafi in vollster Ordnung

.' Wä« renb England nur zu etwa 25,o. H. seinen Nahrungs-
bedars im eigenen Lande decke, erzeuge Deutschland bei vollem
sriedensmäßigem Verbrauch 83 v. H. und bei der heutigen Lage
erheblich mehr. Die deutsche Ernährungsgrundlage könne bei
diesen Erfolgen nicht mehr erschüttert werden · .

Ein schlagendet Beweis für dieLeiftungen des Landvolkes
sei»d«ie F ettw ir tschaft: Jm Jahre 1940 war die mollerei-
maßige Buttererzeuguir
Lchniti der letzten fünf Jahre vor der Machtübernahme Ohne
iese Mehrerzeugung müßte der Normalverbrancher heute in
der Woche 76 Gramm. Butter weniger verbrauchen. Diese Lei-

. Ringen wurden erzielt. obgleich der frühere .,Rohstofs« fürdie
ilcher eugung, der Oelkuitzeia fast ganz als Krasifutter ausge-

xallsen it‘ unb erst durch an ere .,Rohst-offe«. wie den Zwischen-
rucbtbau, erfe t werben mußte. 3,8 Millionen zum Teil kleine
nnd kleinste etriebe mußten mobilisieri und auf die neuen
Futterungsmethoden umgestelli werdens-

Auch in der Zuckerwirtschafi werde die Erzeugung
auf uber l Million Tonnen ansteigeu unb damit erheblich zur
Erhaltung unserer Viehbestäiide beitragen. » .

Auch in Zukuan werde unsere laiidwirtfchafilicle Erzen-
gnug voll —» aufrechterhalten werden . Die P r o d u t)i i o n s ·
mittei stünden aiisreichend zur Verfügung Hierin
eige sich ebenfalls der Unterschied gegenüber dem Welttriege

·- amals sei die vorhandene Menge an reinem Sticlstoff auf
80 000Tonnen» zurückgegangen heute stünden uns 700 000 Ton-
neu zur Verfügung Kali und Kalt hätten wir in doppelter
Menge. Saatgui zu 30 o. H. mehr als im Vorfahre-

Reichsobinanu Behtens betonte, daß nach dem Kriege die
Laudfl nchi entscheidend bekämpft werden« würde. Die
Lebensbedingungen auf dem Lande würden verbessert unb der
Wille zum Lande geweckt Ferner werde das Preisverhälinis
rundle end in Ordnung ge tacht werden Die Mechanifiernng
er Lan arbeit werde zur Verlür un der slirbeitö'eit unb nt
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Liniarhil h nichts von alledem. Sie wurde erst ein wenig
edanken gerüttelt, als der Wagen über die Holz-

Hinter der Michaelskirche lag die Schule.
· Jakob sprang ab und half· dem Kind aus den Decken

flüstertei
,,Tapfer „fein. Kleines, und den Bater nicht vergessen( Er

andich denken. unb wenn du erst erwachsen bist,

Da brach sie in Tränen aus: " »
»Warum hat er mich nicht gleich mitgenommen?"
»Das weiß ich auch nicht«-, meinte Jakob trübe.
am ll« konnte nicht weiter fragen. Die Schulglocke läutete.

Haus.
Als sie langsam die Treppe hinaufstieg, hörte sie sich

»Amh, so warte doch.«
Sie drehte sich um. Der. da rief, war Frieder, ihr Freund.

Frieder war der Sohn eines Försters und wohnte ganz

g und waren dadurch miteinander bekannt und ver-

' »Gut-n Morgen-? lachte er sie an. Aber als er in das blafse

»Was ist denn geschehen? Bist du krank? Oder ist etwas  Mi

um 55 v; H.- größer als·- im Durch-.
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f ra - uZauftrxitfefioikthiåsgff Daß die Fergükbiktngkærenstspbisgeåe . «
neben dem deutschen Soldkitgik geben rannte. e ·- o fagte n«bunten. Der. Ganleiter unterstri ‘ aun dieschen Bäuerin in die em Krie e Auf die A. u bäriedge eingeben, hob er die Yiotwendigleit hfegrchoern draus-) 932:;te er n den Mittelpunli unseres«svöilischeu Seinszu stellen____ « . _ . W
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Selbst die Berliner Jun .

us Ychütterak sinds bra n. in hallet-:
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daß- sie fo leicht ni ‚e z
Jube aus, als sie- viele Wochen nach W hnachteii bot
getne nachweihnachtli e eberrafchungigestellt faben. Dr. Goet-
bei} hat auf Vorf lag. von Mini erialrat Dr. Nach-manns-
den drei Lagern der- Kinderlandver chickung in Hain iRiefeiis
gänng für die Fratzen-. und-, Feierabendgestaltuiig« ei solche
« lle on wunderbaren- Gaben gesandtz daß-Berliner- gen-«
aus-riefen, sie atten so- etwas; noch-nicht gesegnet-. Frau Naiv-
mann- die sich ereits und dieFürsorge für-die liner Jugend
großte Verdienste erworben hat, übergab-den drei Lagert-eitelm-
im Rahmen einer schlichten Feierstun e. bie persönliche Spende
des Reichsministers am. Goebbels an seine- Berliner Jungen-
Unter den überreichen Spenden befindet sich neben herrlichen
gexahmten Bildern vom: lihrer, »die chsmarschall Hermann
(Baring und Reichsminifter r. Goebbel eine große, wertvolle-
bollftandige J u en d bü ch e r ei« für alle drei- Lager. Von dess-
Fuhrers Buch » ein Kampf« bis zu der erFihlenden Literat-
tur ist alles vertreten, »was Jungen und ädel begeistern
kann: Heldensagen,» Marchenbücher. Abenteuerfchriften und-

- Bücher-- usber jifixgeudli esHeldentum ferner Bücher vom- Welt-.
. krieg sd von eumel .urg·, Dwinger usw., und vieles andere--
Jedes Lager hat auch ein Rundsunkgerät bekommen-. Dutzend-g-
oon Mundharmonikas, Handharmonikas und eine Ueber-fülle-

- von Spielen-, Flugmodellsbogen unb Laiibsägegerät wurden
außesdegiverteilti it H Eh ist« I) R: L b schl

_ r ruppen e er ans-— z· r- ob, ‚berge. er esi
iche Disteywies in einer Ali-sprache- bie- Jugend auf, das
under m, das sich hier offenbart. Die Lager eiter dankten-

vor allein auch Frau Raumamx und dein im Felde stehenden
Ministerialrat Dr. Natunann sur ihre Fürsorge Die Berliner
Jungen, die sich vor Freude über diese reichen Gaben kaum

s fassen konnten, umrahmten, die Feier mit Liedern. .

Bestandsaufna me der "Eigeutier' und igeunermischgngr.
Jm Zuge der bevgllerunsgspolitifchens Forsäungsarbeit ist in
Deutschland eine erstmali e Bestandsaufnashme der Zigeuner
nnd Zigeunermixschliuge erstang Nach der· Zähnengi beträgt die
Zjaht der bisher gemeldeten Personen rund; 30s0003 Davon

- Ellen uber 19-000« aus-· das- Alt-reich nnd- etwa um auf-die
stinark und das Sudeienliaiidi Die Zigeuner im Gan Danzi .-

Weftpreußen und im Gan Wandel-and stud. hierin noch-. ni t
einbegriffen Die- Rseichszeutrale zur Bekämpfung des Züge-u-
nerunweiens konnte bisher schon mehr als 10000 rassend .
tin-frische gutachtliche Aeiißerungen aus der Untersuchung zu-
gewiesen erhalten Die Durchnisiisiesrnng und Stchtung der «
·aniten»«Z-igennerbevö«ikerung- wird in. etwa 1% Jahren M
endet fein. Bei dieser Gelegenheit sei in Erinnerung gerufen.
daß nach den Bestimmungen des Blutschuogefetzes eine Ehe
nicht geschlossen werden fo , wenns aus ihr eine die Reine-that-
tuug des deutschen Blutes gefährdende Nachkommenschaft- zu
erwarten ist. Jeder Standesbeamte ift daher- verpflichtet
äieunern unb Zigeunermifchlingen die Ehefchließung zu ver-

e gern. ' ·

denen- so gern- nachgesagt« wirkt-.-
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„Sieb ‚warte nach der Schule auf dich wie immer, dann
sag du mir Bescheid.« - .-

rieder grüßte freundlich und stieg dann eilig die Treppe
noch zum nächsten Stockwerk hinauf, wo die Klassenzimmer
für die Buben lagen. « «

Hätte jemand Amarhll gefragt, was sie« ans diesem Tag
gelernt habe-. es wäre ihr unmöglich gemeint, darüber Aus-·
kunft zu geben. Sie stockte, wenn sie aufgerufen wurde, gab
aber instinktiv richtige Antworten, doch nur der Verstand
horchte auf das, was gesagt wurde, ihr Herz war völlig
unbeteiligt. _ ‚ ‚
Das sank inieinen tiefen, tiefen Abgrund. -
Der Vater, ihr Bertiauter und bester Kamerad, hatte sie ..

igxxslassem für immer verlassen. Sie konnte das einfach nicht
en. « |

Warum, ach warum nur! - » «
Gestern waren sie doch noch froh nnd glücklich zusammen -

über die Felder geritten, hatten miteinander gescherzt und
sich des sonnigen Tages gefreut. Und heute schien shr der
Tag, das Leben öde und trostlos.

Nur nicht meinen, Amarhlh nur nichts meinen. Tapr sein,
hat der alte Jakob gesagt. —

Kein Gedanke kam ihr an die Mutter. Ihre Weseuszü
waren so verschieden. Der Vater war der Wen ch, dem ' O

v

alles sagen unb erzählen konnt-, ihre kleinen reiiden und
Leiden. ihre Wünsche und Spiele.

Die Mutter erschien ihr wie ein schönes Bild, den-. mit
verehrend und andächtig aufschnitte —-— aber wie ein
Mensch von Fleisch und Blat, der mit ihr über Wiesen rollt-,
sitewins sdtlrte Arme nahm und hochschwang, der mit ihr lachte

p e O

Sie liebte die Wer, aber merkwürdig, mit dem Vater
brachte sie sie nicht in Verbindung

sittlich W W‘ NR “Witwe VIIIer satmetedas « au.. -ßte man) a
bem Klassmzimmer, sie wollte, sonst eine Der W,
heute nicht mit den Kameradinnen sprechen.
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